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Eidg. Abstimmung
vom 29. Oktober 1944: Ja!

Wir erinnern uns alle noch an die Empörung,
die unsere Bevölkerung erfasste, als im Bestechungs-
jall Spring keine Strafe ausgesprochen werden"
konnte. Spring war Angestellter auf einem
wichtigen, halboffiziellen, kriegswirtschaftlichen Bureau
und Hess sich von Firmen mit rund Fr. 30 000.—
bestechen, damit sie eine grössere Warenzuteilung
erhielten. Die Beteiligten konnten nicht bestraft werden,

weil die gesetzlichen Grundlagen dazu fehlten.
Dieser Fall ist ein treffender Beweis dafür, dass

es in unserem Gesetz noch Lücken gibt. Eine solche
Lücke soll das Gesetz über den unlauteren
Wettbewerb ausfüllen, über das wir am sS./zg. Oktober
1944 abzustimmen haben.

Was will das Bundesgesetz
über den unlauteren Wettbewerb

Die Aufgabe des Wettbewerbsgesetzes ist, Lücken
ähnlicher Art, wie wir bereits auf eine hingewiesen
haben, zu schliessen. Es gibt im Wirtschaftsleben
noch so viel Unanständiges und Illoyales, das bei
der heutigen Gesetzgebung nicht oder nur sehr sc'iwer
geahndet werden kann. Der Gesetzgeber umreisst die
Aufgabe der Gesetzesvorlage sehr deutlich, wenn er
schreibt: ,,Unlauterer Wettbewerb im Sinne dieses
Gesetzes ist jeder Missbrauch des wirtschaftlichen
Wettbewerbes durch täuschende oder andere Mittel,
die gegen die Grundsätze von Treu und Glauben
Verstössen." Als solche Verstösse, die in Zukunft
bestraft werden können, gelten:

Die Herabsetzung eines Konkurrenten, die
sogenannte Anschwärzung.

Die schwindelhafte Reklame zugunsten des eigenen
Geschäftes.

Die Verwendung von Unzutreffenden Titeln oder
Berufsbezeichnungen.

Die'absichtliche Herbeiführung von Verwechslungen
mit den Waren, Werken, Leistungen oder dem
Geschäftsbetrieb eines Konkurrenten.

Die Gewährung von Schmiergeldern und die
Bestechung von Dienstpflichtigen eines Dritten.

Der Verrat und die Verwertung von wider Treu und
Glauben erworbenen Fabrikations- und
Geschäftsgeheimnissen.

Das sogenannte soziale Dumping, die Verletzung
von Arbeitsbedingungen.

Mit dieser Aufzählung hat der Gesetzgeber dip
Tatbestände nicht abschliessend aufgezählt, weil er
sehr genau weiss, dass es Kreise gibt, die jeden Tag
einen neuen Kniff und ein neues ,,Mätzchen"
erfinden. Auch diese ,,neuen Erfindungen" müssen
unter das. Gesetz fallen, weshalb dem Richter im
Gesetz ein gewisser Spielraum gelassen wird, indem er
als unlauteren Wettbewerb jeden Missbrauch des

wirtschaftlichen Wettbewerbes durch täuschende oder
andere Mittel strafen kann.

Es ist unbedingt notwendig, dass die Grundsätze
von Treu und Glauben in unserer, Wirtschaft wieder
zur vermehrten Geltung gelangen. Ist es nicht fast
undenkbar, dass eine Firma Radioapparate als
,,fabrikneu" anpreisten, dem Käufer in Wirklichkeit

aber bereits gebrauchte, aufgefrischte Apparate
zum vollen Preis abgibt Mit diesen ähnlichen
unsauberen Praktiken will das Gesetz über den
unlauteren Wettbewerb aufräumen.1

Es ist in erster Linie die junge Generation,
die das Gesetz begrüsst, ist doch der junge Anfänger
in vielen Fällen schutzlos der Willkür und Macht
der mächtigen Konkurrenten ausgeliefert. In
Zukunft soll nicht der grosse Geldsack allein den
Ausschlag geben, sondern der faire, anständige
Wettbewerb, der saubere, einwandfreie Konkurrenzkampf.

Eines ist klar, der Wettbewerb an und für sich
darf nicht eingeschränkt werden. Es muss deshalb
mit allem Nachdruck darauf hingewiesen werden,
dass das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb mit
dem freien Konkurrenzkampf überhaupt nichts zu
tun hat. Die Handels- und Gewerbefreiheit bleibt
auch nach der Annahme dieser Gesetzesvorlage in
vollem Umfange bestehen.

Weil die überwiegende Mehrheit des Schweizervolkes

sauber und ehrlich denkt, 'wird das Gesetz

gut 'aufgenommen. Die Kreise, die dagegen
ankämpfen, können "am Gesetz selber nicht viel
kritisieren und bemängeln, weshalb sie zu falschen
Behauptungen und zu ^willkürlichen Argumenten
greifen. Diese Einstellung spricht aber schlussendlich

nicht gegen, sondern für das Gesetz.
Ordnung und Sauberkeit in der Wirtschaft, das

will jeder Erwerbstätige, jeder Gewerbetreibende. Es
ist deshalb zu erwarten, dass am 28.129. Oktober 1944
das Gesetz über den unlauteren Wettbeiverb
angenommen wird.

Aus dem Zentralvorsiand
Sitzung vom 16./17. Oktober 1944 in Sitten

Die auf die beiden Hotels «de la Planta»
und «de la Paix» verteilten Sitzungen des Zen-
tralvorstafldes standen vorab im Zeichen der
Personalprobleme und der von der Fachkommission

für das Gastgewerbe in Behandlung
gezogenen Geschäfte. An den von Herrn
Zentralpräsident Dr. H. Seiler geleiteten Verhandlungen

nahmen sämtliche Vorstandsmitglieder
teil, nämlich die Herren R. Bieri, Vizepräsident,
F. Borter, A. Fanciola, A. Gamma, T. Halder,

F. E. Hirsch, J. Imfeid, F. X. Mark-
walder, R. Mojonnet und H. Schmid. Vom
Zentralbureau waren die Herren Dir.Dr.Riesen
und Dr. A. Bü.chi anwesend. Zur Berichterstattung

über die Fachschule wurde ferner Herr
H. R. Jaussi zugezogen. Am Abend des ersten
Verhandlungstages war der Zentralvorstand Gast
des Herrn Zentralpräsidenten, der bei einer
währschaften Raclette der Freude darüber Ausdruck
gab, seine Vorstandskollegen im Heimatkanton
begrüssen zu können. Da gerade die Traubenernte

in vollem Gange ist, war es gegeben, dem
Thema der Walliser Weine besondere Aufmerksamkeit

zu schenken. Dies geschah nicht etwa
nur durch Kostproben in den Kellereien der
«Pro Vins»- Gesellschaft und den Rebbergen
des Mont d'Or, sondern vor allem auch durch
ein ganz vorzügliches Kurzreferat von Herrn
Dr. ing. agr. H. Wuilloud, einem der besten
Kenner des Walliser Rebbaues. Den Abschluss
des zweiten Verhandlungstages bildete ein
Mittagessen, an dem neben Vertretern der Walliser
Regierung die markantesten Persönlichkeiten
aus dem Walliser Verkehrsleben teilnahmen.

Mitteilungen des Herrn Zentralpräsidenten

Herr Dr. H. Seiler würdigte einleitend die
verständnisvolle und überaus speditive Behandlung

der Vorlage zu einem Bundesgesetz über
rechtliche Schutzmassnahmen für die
Hotel- und Stickereiindustrie durch die
eidgenössischen Räte. Wenn damit die seit langem
erwartete gesetzliche Grundlage für den so
notwendigen rechtlichen Beistand geschaffen ist, so
kann die krisenbetroffene Hotellerie nur dann
daraus den erwarteten Nutzen ziehen, wenn die
vorgesehenen Hilfsmassnahmen umgehend zur
Anwendung gelangen und auch die Frage der
Finanzierung innert nützlicher Frist in
befriedigender Weise geregelt wird.

Der Zentralvorstand stellt mit Genugtuung
fest, dass das Gesetz über die rechtlichen
Hilfsmassnahmen für die Hotellerie vor den eidg.
Räten mit grösster Beschleunigung durchberaten
und fast einstimmig angenommen wurde. Er
erblickt in dieser Tatsache den Beweis dafür,
dass sich unsere oberste Landesbehörde, Bundesrat

und Bundesversammlung, nicht nur von der
Notlage unseres Gewerbes Rechenschaft gibt,
sondern dass sie auch gewillt ist, zu helfen. Diese
Feststellung ist für die Hotellerie äusserst wertvoll

und stärkt ihren Willen zum Durchhalten.

Nachdem es unwahrscheinlich ist, dass das
Referendum gegen dieses zeitlich begrenzte
Gesetz, dessen Notwendigkeit von allen Seiten
anerkannt ist, ergriffen werden wird, beschliesst der
Zentralvorstand, unsere Mitglieder über die in
Aussicht genommenen Hilfsmassnahmen
aufzuklären und sie zu ermutigen, von denselben ohne
Zögern Gebrauch zu machen. Dabei muss
besonders betont werden, dass das Gesetz vorerst

nur bis Ende 1947 in Kraft bleibt, dass aber
der Bundesrat dessen Wirkung um weitere 3
Jahre verlängern kann. Die Massnahmen werden
also im besten Falle nur während 6 Jahren
Geltung haben, was für eine so umfassende und
tiefgreifende Hilfsaktion eine kurz bemessene
Frist bedeutet.

Dem Wunsche des Delegierten für
Arbeitsbeschaffung Folge gebend, ist' der Verein
durch unser Verbandsorgan an die Mitgliedschaft
gelangt, um sie über die mit der Hotelerneuerung

zusammenhängenden Fragen zu orientieren
und die Betriebsinhaber aufzufordern, Pläne
für die beabsichtigten Modernisierungen
ausarbeiten zu lassen. Es kann aber nicht nachdrücklich

genug betont werden, dass die Zurückhaltung,
welche die meisten Hoteliers gegenüber

der propagierten Aktion für Hotelerneuerung
bekunden, nicht behoben wird, bis die Finanzierung
des Erneuerungsprogrammes nicht besser abgeklärt

ist. Solange die Gewährung der
Bausubventionen von der Lage auf dem Arbeitsmarkte
abhängig bleibt, die Hotelerneuerung also in
erster Linie als eine Hilfsmassnahme zugunsten

des Baugewerbes betrachtet wird, können
sich nur wenige Hoteliers dazu verstehen, auf
ihre Kosten Pläne in Auftrag zu geben, die sich
mangels Bundesmitteln vielleicht überhaupt nie
oder doch nicht in absehbarer Zeit verwirklichen
lassen. Der Zentralvorstand beschliesst daher, an
die Bundesbehürden zu gelangen und diese in

einer Eingabe zu ersuchen, die Hotelerneuerung
ganz oder teilweise vom eidgenössischen
Arbeitsbeschaffungsprogramm

loszulösen, um so deren baldige Inangriffnahme zu
ermöglichen. Wenn mit dem Beginn der Bauarbeiten

zugewartet werden muss, bis eine eigentliche

Arbeitslosigkeit beim Bauhandwerk herrscht,
so können darüber viele Monate wertvoller Zeit
verstreichen. Weite Kreise vermögen nämlich die
Befürchtungen auf eine unmittelbar nach dem
Waffenstillstand eintretende grössere
Arbeitslosigkeit in unserem Lande nicht zu teilen. Es ist
durchaus denkbar, dass die Schweiz in der
unmittelbaren Nachkriegszeit genügend beschäftigt
ist und daher für den Bufidesrat keine
Veranlassung vorliegt, die für die Kriegskrisenzeit
vorgesehenen Massnahmen in Kraft zu setzen. In
diesem Falle sähe sich die Hotellerie um die ihr
gebotene Chance gebracht, ihren Betriebsapparat
mit Bundeshilfe zu erneuern und müsste demzufolge

den internationalen Wettbewerb unter sehr
ungünstigen Voraussetzungen aufnehmen. Nachdem

der Sprecher des Bundesrates erst in der
vergangenen Septembersession die Bereitwilligkeit

der Landesregierung bekundete, die
Bädererneuerung unabhängig von der Lage des
Arbeitsmarktes zu unterstützen, sollte erwartet werden,
dass auch der Hotellerie in dieser Richtung
Entgegenkommen gezeigt wird.

Bericht der Direktion

Nachkriegsprobleme: Es ist heute kaum
mehr verfrüht, wenn sich unser. Verein neben
allen übrigen aktuellen Problemen bereits
eingehender mit jenen Nachkriegsfragen befasst, die
den gesamten Fremdenverkehr betreffen. Aus
diesem Grunde ist es auch zu begrüssen, dass
sich der Schweiz.- Fremdenverkehrsver-
band ebenfalls diesem Thema zuwendet. Auf
Grund der bisherigen Ehtwicklungsetappen des
internationalen Tourismus im allgemeinen und
der Erfahrungen über die schweizerische
Fremdenverkehrswirtschaft im besonderen, kann für
die Schweiz kein Zweifel darüber bestehen, dass
unser Heil in der grösstmöglichsten
Freizügigkeit besteht und wir uns nicht nur im
eigenen, sondern auch im Interesse der übrigen
Staaten eine raschmögliche Befreiung von
der gegenwärtigen Autarkie und der
gegenseitigen Abschnürung wünschen können. Diese
Maxime sollten die Fremdenverkehrskreise
möglichst kompromisslos und mit aller Energie
vertreten. Auf Anregung des Vorsitzenden wird
ein bekannter Wirtschaftswissenschafter ersucht,
eine Studie über die touristischen
Nachkriegsprobleme auszuarbeiten.

Zusammenarbeit mit den Sektionen: Die
Beratungen über das eidgenossische Arbeitsgesetz

haben erneut gezeigt, wie unentbehrlich eine
enge Fühlungnahme zwischen den Sektionen und
der zentralen Vereinsleitung ist. Die letztere
kann ihre Aufgaben im Interesse der Gesamt-
hotellerie nur dann erfüllen, wenn die wichtigsten
Standesfragen auch in den Unterverbänden ein-
lässlich erörtert werden und diese sich gegenüber
der Vereinsleitung vernehmen lassen, um ihr den
Gesamtüberblick zu erleichtern. Entsprechend
einem bereits früher gefassten Beschluss und auf
Grund der jüngsten Erfahrungen gelangte die
Direktion in einem Rundschreiben an die
Sektionen, um diesen eine Anzahl von wichtigen
Vereinsgeschäften zur Prüfung und Stellungnahme

zu unterbreiten. Jede Sektion sollte
es sich zur Pflicht machen, im Verlaufe ihrer
Wintertätigkeit die verschiedenen zur Diskussion
gestellten Themen im Schosse ihrer Mitglieder
zu erörtern, um dem Zentralbureau deren
Auffassung bekanntzugeben. Der Zentralvorstand
wird künftig periodisch mit weiteren Geschäften
an die Sektionen gelangen. Er zählt dabei auf
eine rege Mitarbeit aus diesen Kreisen.

Kursaalfrage: Aus Kurplätzen mehren sich
die Stimmen, die einer Revision des
Verfassungsartikels, der die Glückspiele in Kursälen
regelt, rufen. Die Begrenzung des Einsatzes auf
Fr. 2.— hemmt die Kurplätze ausserordentlich
in ihrer weiteren Entwicklung, indem die Spiele
nur bescheidene Beträge abwerfen, welche nicht
genügen, um allen Anforderungen zu entsprechen,
um die Kurplätze zu attraktiven Fremdenzentren

auszugestalten. Nachdem die Mehrzahl
der Kantone Lotterien gestattet, die Einsätze
von Fr. 5.— bis Fr. 50.— dulden, erscheint es
ungerechtfertigt, den Spieleinsatz weiterhin derart

zu beschränken, wie dies jetzt der Fall ist.
Der Zentralvorstand, der für dieses Begehren
volles Verständnis hat, erwartet, dass sich die
Dachorganisation des Fremdenverkehrs dieser
Angelegenheit annimmt und eine Revision des
einschlägigen Verfassungsartikels in die Wege
leitet. Nach Auffassung unserer Vereinsleitung
wäre es am zweckmässigsten, künftighin den
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Neuanmeldungen Betten
Demandes d'admission Lits'

Hr. F. E. Krähenbühl, Bahnhofbuffet,
Bern —

M. H. B. Stocker, co-propr., Hotel
La Residence, Genöve 160

Hr. Werner Mathys, Hotel City und
Restaurant Casa Ticinese, Basel 20

Maximaleinsatz nicht mehr ziffernmässig
festzulegen, sondern dem Bundesrat die Ermächtigung

zu erteilen, von Fall zu Fall, d. h. für jeden
einzelnen Kursaal, die Einsätze zu regeln. Auf
diese Weise liesse sich der Kursaalbetrieb viel
besser' den gegebenen lokalen Bedürfnissen
anpassen.

Kriegsgewinnsteuer: Es mutet eigentlich
fast wie ein schlechter Witz an, wenn man
erfährt, dass die eidg. Steuerverwaltung nun auch
die Hotellerie unter die Lupe nimmt, um nach
versteuerbaren «Kriegsgewinnen» zu fahnden.
Wenn auch zufolge der besonderen Struktur des
kriegsbedingten Inlandsverkehrs gewisse Städte-
und Badehotels eine etwas bessere Frequenz als
in den unmittelbaren Vork'riegsjahren
aufzuweisen haben, so wird man im Ernste hinter dem
günstigeren Geschäftsabschluss keine Kriegsgewinne

suchen wollen. In allen Betrieben- haben
sich fast ohne Ausnahme beträchtliche Bedürfnisse

für Erneuerung und Modernisierung
der Gebäulichkeiten oder des Inventars ergeben,
die seit langen Jahren entweder gar nicht oder
nur in ungenügendem Ausmasse berücksichtigt
werden konnten. Wenn nun eine Reihe von
Unternehmen ihre Jahresergebnisse in bescheidenem
Umfange verbessern konnten, so sind die
erzielten bescheidenen Überschüsse unbedingt als
Reserve für die kommende Erneuerung
notwendig. Werden sie vom eidg. Fiskus
abgeschöpft, so verunmöglicht man der Hotellerie
die rechtzeitige und genügende Wiederinstand-
stellung der Unternehmen, ganz abgesehen
davon, dass die Hotels heute schon durch die
ordentlichen Steuern fiskalisch maximal belastet
sind.

Der Zentralvorstand beschliesst daher, an
dieeidg. Steuerverwaltung heranzutreten,
um gemeinsam mit ihr abzuklären, wie weit
Rückstellungen für spätere unaufschiebbare
Investitionen ermöglicht werden könnten.

Hilfsaktion des Bundes: Im Rahmen des
kürzlich bekanntgegebenen grossen eidg.
Hilfswerkes für Kriegsgeschädigte soll auch die Hotellerie

zur Mitwirkung beigezogen werden. Diese
kann sich in verschiedenen Formen auswirken,
sei es durch die Aufnahme und Pflege von
kriegsverwundeten Soldaten und Offizieren oder die
Hospitalisierung kriegsbetroffener Mütter und
Kinder usw. Dabei wird natürlich streng zwischen
der rein humanitären Hilfsaktion und der auf
kommerzieller Basis möglichen Hospitalisierung
zu unterscheiden sein. Wenn auch die Hotellerie
bei ihrer Bereitwilligkeit, sich in den Dienst
dieses Hilfswerkes zu stellen, nicht etwa von
Gewinnabsichten ausgeht, so kann es sich doch
nicht darum handeln, bei der Unterbringung
der Heilungs- und Erholungsbedürftigen finanzielle

Opfer zu bringen und die Bereitstellung
der Unterkunft etwa in ähnlichem Rahmen wie
die militärische Einquartierung durchzuführen.
Zu der vom Eidg. Amt für Verkehr in Aussicht
genommenen Konferenz, an der die Beteiligung
des Fremdenverkehrs am Hilfswerk näher
abgeklärt werden soll, wird unser Verein eine
Delegation, bestehend aus den Herren Dr. Seiler,
Borter, Schmid und Dr. Riesen abordnen.

Verschiedenes : Die Direktion orientiert den
Zentralvorstand im weiteren über eine Reihe von
Detailgeschäften. Dieser begrüsst die in Angriff
genommenen Vorarbeiten zur Herausgabe
eines.illustrierten Hotelführers. Er nimmt
ferner in zustimmendem Sinne Kenntnis von der
ablehnenden Haltung gegenüber den Begehren
der Suisa um Erhöhung der Musikautorgebühren.

Anderseits erfährt er mit einigem
Befremden, dass in Aufklärungsbroschüren
über die schweizerische Volkswirtschaft, wie sie
u. a. an Internierte zur Verteilung gelangten,
über den Fremdenverkehr kaum ein Wort
verloren wird und die Hotellerie überhaupt nicht



erwähnt ist. Leider ist auch festzustellen, dass
sich massgebliche Instanzen immer wieder eine
viel zu optimistische Beurteilung der
Fremdenverkehrsstatistik zu Schulden
kommen lassen, weil unzutreffende Vergleiche
zwischen der Gegenwart und den Jahren
unmittelbar vor Ausbruch des zweiten Weltkrieges
angestellt werden, obwohl schon jene Jahre den
Stempel der Krise trugen. Der Zentralvorstand
unterzieht schliesslich die ihm von der Direktion
unterbreiteten Bewerbungen um die
freiwerdende Stelle des Redaktors einer ersten
Durchsicht und beauftragt die Redaktionskommission,

mit denjenigen Kandidaten in Fühlung
zu treten, welche für die engere Wahl in Frage
kommen.

Bundescesetz über die Arbeit im Handel
und in den Gewerben

Nachdem der Zentralvorstand von den
Sektionen mehrheitlich ermächtigt worden war, von
sich aus die Verhandlungen mit den übrigen
gastgewerblichen Organisationen zum Abschluss
zu bringen, trafen sich die Delegationen der
zuständigen Verbände dieser Tage zu einer weiteren
Aussprache. Erfreulicherweise ist es dank der
Einsicht der beteiligten Parteien und dem
allseitig bekundeten Verständigungswillen
gelungen, sich auf einen gemeinsamen
Vorschlag über die das Gastgewerbe betreffenden
Bestimmungen des Gesetzesentwurfes zu einigen.
Dabei war es möglich, den von Seiten der
Saisonhotellerie geäusserten Wünschen
auf Berücksichtigung der besonders gelagerten
Verhältnisse in den Saisonbetrieben weitgehend
Rechnung zu tragen. Die Vertreter der
Arbeitnehmerschaft mussten sich allerdings noch die
Genehmigung durch die leitenden Organe ihres
Verbandes vorbehalten, doch möchte man
erwarten, dass diese dem Verständigungswerk
ebenfalls zustimmen werden. Unter dieser
Voraussetzung ist das gesamte Gastgewerbe in der
Lage, dem BIGA einen gemeinsamen und von
allen Beteiligten unterstützten Vorschlag zu unter-.
breiten, womit dessen Aussichten auf Einbezug
in die endgültige Gesetzesvorlage erheblich
gestiegen sind. Nachdem die Herren Dr. H. Seiler
und Dr. Riesen über den Gang dieser Verhandlungen

und die gegenüber dem Vermittlungsvorschlag
der Union Helvetia noch erzielten

Abänderungen einlässlich berichtet hatten, stimmt
der Zentralvorstand der bereinigten
Fassung zu und nimmt mit Befriedigung Kenntnis
vom positiven Abschluss der nicht immer leichten
Verhandlungen.

Unsere Vertretung in der Schweiz. Zentrale
für Verkehrsförderung

Die Amtsdauer der gegenwärtigen Mitglieder
des Ausschusses der SZV. läuft Ende dieses
Jahres ab. Auf Grund des uns zustehenden
Vorschlagsrechtes wurde unser Verein ersucht,
für die bevorstehende Wahl die Nominationen
für die beiden'uns zustehenden Sitze einzureichen.
Von den beiden bisherigen Vertretern der Hotel-
lerie wird Herr Nationalrat von Almen in seiner

Eigenschaft als eidg. Parlamentarier zur
Wiederwahl empfohlen. Für den zweiten Sitz
entschliesst sich der Zentralvorstand, eine neue
Kandidatur aufzustellen, weil er aus triftigen
Erwägungen heraus am Grundsatz' festzuhalten
wünscht, dass die von der Vereinsleitung zu
vergebenden Mandate von Herren eingenommen
werden, welche dem Zentralvorstand angehören.
Die bisherigen Erfahrungen haben immer wieder
gezeigt, dass nur durch eine derartige Personalunion

der unumgängliche Kontakt zwischen
unserem Verein und anderen Organisationen
sichergestellt werden kann. Zudem wurde schon
früher vereinbart, dass bei der Vergebung der
Mandate in der SZV. ein gewisser Turnus unter
den Mitgliedern einzutreten habe. Schliesslich
ist auch zu berücksichtigen, dass die vom SHV.
delegierten Mandatinhaber nicht als Vertreter
einer bestimmten Region, sondern als
Repräsentanten der organisierten Hotellerie
dem Ausschuss der SZV. angehören. Es wird
daher vermehrtes Gewicht darauf gelegt, die
einzelnen Betriebskategorien im Ausschuss der
SZV. zu Worte kommen zu lassen. Der
Zentralvorstand bezeichnet als seinen Kandidaten für
den zweiten Sitz Herrn Dir. H. Schmid, durch
den die Städte- und Flachlandhotellerie
in der Leitung der SZV. ein Mitspracherecht
erhält. Da es bei der Behandlung der die SZV.
betreffenden Fragen durch unsere eigenen
Vereinsorgane stets als Mangel empfunden wurde,
dass unsere Direktion ihre Informationen nicht
mehr aus der direkten Mitarbeit bei der Zentrale
schöpft, wie dies während fast zwei Jahrzehnten
der Fall war, sondern seither auf Mitteilung aus
zweiter Hand angewiesen ist, soll das Präsidium
der SZV. neuerdings gebeten werden, unsere
Direktion zu den Verhandlungen des Vorstandes
und des Ausschusses als Beobachter zuzuziehen

Personalprobleme und Fachkommission
für das Gastgewerbe

Rundfrage zur Förderung des
gastgewerblichen Nachwuchses: Anlässlich einer
dem Problem der Nachwuchsförderung gewidmeten

Konferenz wurden die Berufsverbände
ersucht, sich zu einer Reihe von Fragen zu
äussern. Der Zentralvorstand beschlicsst, die
folgenden Fragen den Sektionen sowie den
einzelnen Mitgliedern zur Vernehmlassung zu
unterbreiten, um seinerseits auf Grund der eingegangenen

Meinungsäusserungen Stellung zu nehmen:

t. Gegenwärtiger Stand der Lehrausbildung;
2.' Stellungnahme zur Einführung einer
Hotelkaufmann- und Hausbeamtin-Lehre; 3.
Beurteilung der derzeitigen und kommenden Be-
schäftigungs- und Verdienstmöglichkeiten des
Personals; 4. Zweckmässigkeit der Umschulung
älterer Angestellter; 5. Stellungnahme zum
Vorschlag für Schulentlassene bis zum Beginn der
Lehre Vorlehrstellen zu schaffen; 6. Frage der
Mittelbeschaffung zur Ausrichtung von Stipendien

an unbemittelte Lehrbeflissene; 7.
Erfahrungen mit dem Kellnerstatut; 8. Schaffung
neuer qualifizierter Lehrstellen.

Alle diese Themen sind wichtig genug, dass
sich die Sektionen einlässlich hierüber besprechen.
Nur durch aktive Mitarbeit kann es gelingen, das

Personalproblem' innert nützlicher Frist und im
Interesse der Gesamthotellerie zu lösen.

Arbeitsbuchreglement: Zu dem ersten
Entwurf der Fachkommisssion für ein Arbeitsbuchreglement

sind vom Zentralvorstand bereits in
einer früheren Sitzung eine Reihe von
Abänderungsvorschlägen ausgearbeitet worden, ohne
dass diese in der revidierten Vorlage berücksichtigt

worden wären. Vor allem wird die Fassung
von Art. 9 beanstandet, welche die Tätigkeit der
Facharbeitsnachweise weitgehend einengen will.
Ganz abgesehen davon, dass eine diesbezügliche
Bestimmung erst nach einer ausreichenden
Übergangszeit in Frage kommen könnte, hält
der Zentralvorstand dafür, dass die Wegleitung
an die Facharbeitsnachweise Sache der Verständigung

zwischen den beteiligten Verbänden ist
und nicht in das Reglement hineingehört. Der
Zentralvorstand ersucht die Fachkommission,
vor der endgültigen Beschlussfassung auf seine
Gegenanträge über das Arbeitsbuchreglement
einzutreten. Wenn die Arbeitgeberorganisation
einem solchen Reglement auch zustimmt, so dürfen

doch die kritischen Stimmen nicht überhört

werden, welche gewisse Bedenken zur Tendenz

einer stets zunehmenden Reglementierung
und Verbürokratisierung der

Personalprobleme äussern. Es darf jedenfalls bei
der Regelung von Personalangelegenheiten auf
lange Sicht nicht allzusehr auf die gegenwärtigen
Ausnahmeverhältnisse abgestellt werden, indem
doch die Erwartung berechtigt ist, dass sich die
Lage auf dem Arbeitsmarkt fühlbar entspannt,
wenn normalere Zeiten zurückkehren.

Berufsrangfolge für den Portierberuf:
Der Zentralvorstand lehnte es schon bei einer
früheren Prüfung dieser Berufsrangfolge ab, eine
Verpflichtung zu deren Einhaltung
anzuerkennen. Die Fachkommission hat sich daher
ihrerseits entschlossen, die Grundsätze zur
Anlehnung des Portierpersonals in der Form einer
Wegleitung zu erlassen. Man glaubt, dass diese
zu einer besseren Ordnung im Portierberuf im
Interesse der zukünftigen Sanierung dieser Per-

.sonalgruppe beitragen werde.
Der Zentralvorstand stimmt der vorgesehenen

Fassung zu und erklärt sich bereit, diese Richtlinien

in empfehlendem Sinne und als Wegleitung
an die Mitgliedschaft weiterzugeben.

Retablierungskurse für gastgewerbliches
Personal: Die WünSchbarkeit der Durchführung
solcher Kurse ist unbestritten. Auf diese Weise
sollen bei den Angestellten aus den verschiedenen
Personalgruppen die Berufskenntnisse
aufgefrischt werden, soweit diese wegen zeitweiliger

Abkehr vom Berufe oder zufolge kriegsbedingter

Sparmassnahmen (z. B. bei der Ivöclie-
schaft) nachgelassen haben. Erfreulicherweise
besteht die Möglichkeit, die Durchführung der Kurse
durch einen Bundesbeitrag in finanzieller Hinsicht
zu erleichtern. Bevor sich der Zentralvorstand zu
den von der Fachkommission aufgeworfenen Fragen

über die Kursorganisation und deren Abhaltung

an Fachschulen oder in Lagern äussern will,
soll die Fachkommission ein ausführlicheres
Programm samt einem Kostenvoranschlag

ausarbeiten, welche Unterlagen den
beteiligten Fachverbänden ihre Stellungnahme
wesentlich erleichtern werden. Der Zentralvor-
stand begrüsst die Initiative zur Abhaltung

von Retablierungskursen, macht aber gleichzeitig

darauf aufmerksam, dass sich unser Verein
zufolge der kriegsbedingten Einnahmenausfälle
nur in sehr beschränktem Masse an der
Finanzierung beteiligen könnte.

Revision der Lehrlingsgesetzgebung : Die
vorgesehene Einführung einer Berufslehre für
Serviertöchter gab dem BIGA Veranlassung, die
gesamte gastgewerbliche Lehrlingsgesetzgebung
einer Revision zu unterziehen und die Reglemente
den gemachten Erfahrungen anzupassen. Die
Fachkommission hat zu den Reglementsentwürfen

bereits Stellung bezogen und ihre Auffassung
in einem Memorandum an das BIGA näher
begründet. Eine Durchsicht der Unterlagen veranlasst

den Zentralvorstand, die Bemerkungen der
Fachkommission durchwegs zu unterstützen. Vor
allem begrüsst er es, dass künftig auch die
Saisonhotellerie zur Lehrlingsausbildung
im Kellnerberuf herangezogen werden
soll. Dies ist schon deshalb unerlässlich, weil es
den Jahresbetrieben allein gar nicht möglich ist,
den erforderlichen Nachwuchs heranzubilden. Die
Schwierigkeiten, welche sich bei der
Lehrlingsausbildung in der Saisonhotellerie ergeben, könnten

vielleicht dadurch überwunden werden, dass
für Kellnerlehrlirige der berufskundliche Unterricht

in Form eines Vorlehr- und Schlusskurses
erteilt würde.

Entgegen der vom Schweizerischen
Frauensekretariat vertretenen Auffassung hält der
Zentral vorstand in Übereinstimmung mit der
Fachkommission daran fest, dass auch der
Saisonhotellerie die Annahme von
Servierlehrtöchtern zu gestatten sei. Es wäre
für die Sicherung des weiblichen Nachwuchses
sehr von Nachteil, wenn die in der Saisonhotellerie

liegenden grossen Möglichkeiten zur
Heranbildung von Serviertöchtern nicht ausgenützt
würden. Der Vorstand geht auch mit der
Fachkommission darin einig, dass von der Führung
eines Getränkebuches durch die Lehrlinge
abgesehen wird, indem in den einzelnen Betrieben
nicht immer sämtliche erforderlichen Weine
geführt werden. Ferner wird der Antrag
unterstützt, das Arbeitsprogramm für
Kellnerlehrlinge und Servierlehrtöchter zu trennen.

Das Programm ist schon deshalb zu
differenzieren, weil die Lehrzeiten von unterschiedlicher

Dauer sind. Schliesslich hält der
Zentralvorstand ebenfalls dafür, dass von einer Vor-'
schrift oder Wegleitung, die Ivcllnerlehrlinge
während einigen Monaten zur Mitarbeit in der
Küche heranzuziehen, abzusehen sei.

Lohnreglement für Servierlehrtöchter:
Nach einlässlicher Durchsicht der vorliegenden
Vorschläge über eine Regelung der Lohn- und
Trinkgeldansätze für Servierlehrtöchter ist der
Zentralvorstand mit den Vertretern der
Arbeitnehmerschaft der Auffassung, dass den
Lehrtöchtern eine gewisse monatliche
Entschädigung zukommen soll. Was die
Betriebe mit Tronc-System anbetrifft, so wird
man sich an den Verteiler zu halten haben, wie
er in der Trinkgeldordnung vorgesehen ist, wo
bestimmt ist, dass männlichen oder weiblichen
Lehrlingen ein halber bis ein ganzer Teil
zukommt. In den Betrieben, in denen das
Servierpersonal das Trinkgeld direkt einkassiert, hält
es dagegen schwerer, eine für beide Teile gerechte
Regelung zu treffen. Der prozentuale Anteil der
Lehrtochter an den Trinkgeldeinnahmen des

übrigen Servierpersonals ist jedenfalls so zu ordnen,

dass er mit den Barlöhnen in Einklang
gebracht wird, welche Lehrtöchtern zukommen, die
in Betrieben arbeiten, wo kein Trinkgeld
angenommen wird. Für die Lehrtöchter in beiden
Betriebsgruppen wäre daher ein Barlohn von
Fr. 30.— pro Monat im ersten Halbjahr, Fr. 50.—
pro Monat im zweiten Halbjahr und Fr. 80.—
pro Monat im dritten Halbjahr vorzusehen. Diese
Anträge sollen der Fachkommission unterbreitet
werden in der Meinung, dass diese selbst sich zu
allen eingegangenen Vorschlägen und unseren
Abänderungsanträgen zuhanden der beteiligten
Verbände äussert.

Bericht der Vertrauensrevisoren

Namens der als Vertrauensrevisoren
bestellten Herren Schmid und Markwalder referiert

der erstere über die gegenwärtige finanzielle

Lage des Vereins. Obwohl auf Grund
der Neuordnung der Mitgliederbeiträge bzw. der
Rückkehr zum Vorkriegsmodus für die
Beitragsberechnung mit etwas erhöhten Einnahmen zu
rechnen ist, wird das Vereinsjahr doch mit einem
Fehlbetrag von etlichen 10000 Franken ab-
schliessen. Wenn der Verein nicht in eine
chronische Defizitwirtschaft geraten will, so müssen
wir uns rechtzeitig um einen Ausgleich
zwischen Einnahmen und Ausgaben bemühen.
Die Vertrauensrevisoren erblicken eine Möglichkeit

hiefür in der Abkehr von den bisher
üblichen festen Beiträgen und deren
Ermittlung auf der Basis der in jedem
Betrieb erreichten Logiernächte, wobei diese
Logiernachttaxe nach Hotelrangstufe unterteilt
würde. Diese Umstellung muss nach allen
Richtungen wohl erwogen werden. Sie lässt sich schon
aus formellen Gründen nicht ohne weiteres
verwirklichen, weil sie eine teilweise Statutenrevision

zur Voraussetzung hat. Eine weitere
Anregung geht dahin, das Erträgnis der
Neujahrsgratulationstafel künftig der
Fachschule gutzuschreiben, um dieser gewisse Mittel
zur Abdeckung des unvermeidlichen Fehlbetrages

zur Verfügung zu stellen. Der Zentralvorstand
nimmt diese Anregungen zur Diskussion entgegen.
Er wird in einer späteren Sitzung darauf
zurückkommen.

Geschäfte der Preisnormierungs¬
kommission

Herr Halder berichtet über die Tätigkeit der
Preisnormierungskommission und das Ergebnis
ihrer letzten Beratungen anlässlich einer kürzlich
stattgehabten Sitzung in Zürich.-Da die
Kontrolltätigkeit und die Fühlungnahme mit den
Mitgliederbetrieben zufolge starker militärischer
Beanspruchung des Kontrolleurs vom Zentralverein

stark beschränkt wurde, sucht die
Kommission diesem Übelstande dadurch abzuhelfen,
dass ein Hilfskontrolleur zugezogen wird, welcher
für den Kanton Waadt und eventuell weitere
welsche Kantone zuständig wäre. Dazu soll einem
der amtierenden Regionalkontrolleure der Kanton

St. Gallen und das Toggenburg zusätzlich
zugeteilt werden. Ferner will man aushilfsweise
einen Funktionär -des Zentralbüros zu Kontrollbesuchen

einsetzen. Von dieser Neuverteilung der
Kontrollgebiete verspricht man sich einen
intensiveren Kontakt mit den Mitgliederbetrieben.

Die Direktion ist von der Kommission beauftragt

worden, alle nötigen Vorarbeiten für die
Herausgabe des normalen Hotelführers
pro 1945 an Hand zu nehmen. Dabei soll für
sämtliche Betriebe die amtlich bewilligte
Pensionspreiserhöhung von 50 Rappen in den
Angaben des Hotelführers berücksichtigt werden.
Durch Verfügung der Preiskontrollstelle über die
Erhöhung der Menu- und Speisenpreise ist
ausdrücklich auch das Recht bestätigt worden, die
Frühstückspreise um 20% zu erhöhen. Die
Kommission überlässt es den Sektionen,
die Frage der Gestaltung der Frühstückpreise
intern zu ordnen. Die wiederholt in Behandlung
gezogene Frage der Sonderrabatte für Dauermieter

in Stadthotels wird endgültig
geregelt und den interessierten Städtesektionen
hierüber schriftlich Bescheid gemacht. Zur
Behandlung verschiedener aus Sektionskreisen
eingegangener Anträge über Revision der
Zimmerpreise für zwei Personen und
Neuordnung der Preise für lärmige Zimmer
erachtet sich die Kommission als nicht zuständig,
indem eine Neuregelung nur unter Änderung des
bestehenden Preisregulatives möglich ist.
Derartige Revisionen fallen aber in die Kompetenz
der Delegiertenversammlung. Zudem ist zu
bedenken, dass Abweichungen vom geltenden
Regulativ sehr weitgehende Konsequenzen zur Folge
hätten, die man besser nicht heraufbeschwört. Die
Stärke des Regulativs liegt gerade in seiner
Kontinuität. Schliesslich orientiert der Berichterstatter

über die Erledigung verschiedener
Einzelfälle, die durchwegs im Einverständnis mit
den beteiligten Betrieben erfolgen konnte. Mit der
Sektion Zürich sollen Besprechungen
aufgenommen werden, um deren lokales Preisregulativ
in allen Punkten mit demjenigen des Zentralvereins

in Übereinstimmung zu bringen.

Verschiedenes

Fachschule: Herr Jaussi, Präsident der
Fachschulkommission, erstattet den üblichen
Bericht über den Schulbetrieb. Der Zentralvorstand
nimmt mit Befriedigung von der Mitteilung
Kenntnis, dass gegenwärtig über 50 Teilnehmer

den verschiedenen Kursen folgen,
wobei speziell der Sekretärkurs eine sehr
starke Beteiligung aufweist. Der seinerzeit
beschlossene höhere Fachkursais Vorbereitung
auf die künftige Meisterprüfung hat ebenfalls
eingesetzt. Leider wurden mehrere Interessenten
unerwartet militärisch aufgeboten und mussten
daher in letzter Minute ihre feste Zusage zurückziehen.

Das Programm für diesen Kurs ist sehr
vielseitig. Auch stehen für den Unterricht so viele
erstklassige Lehrkräfte zur Verfügung, dass mit
einem erfolgreichen Verlauf dieses Kurses und
dessen künftige regelmässige Abhaltung gerechnet
werden darf.

Fragen der Militäreinquartierung: Der
Zentralvorstand begrüsst die von der bestellten
Sonderkommission unternommenen Bemühungen,

die zuständigen Bundesbehörden zu veran-

tTodes-Anzeigen
Den verehrten Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Frau Anton Bon
geb. Marie Nigg

Suvretta, St. Moritz

am 18. Oktober in ihrem siebenund-
achzigsten Lebensjahre sanft entschlafen

ist.
*

Am 20. Oktober wurde

Herr

Ernst Hartisch-Knuchel
Hotel Felsberg in Weggis

nach langem Kranksein, jedoch
unerwartet rasch, in seinem 64. Lebensjahre

in die Ewigkeit abberufen.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, den
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

lassen, rechtzeitig und im Einvernehmen mit der
Hotellerie die Richtlinien für die kommende
Abschätzung der militärisch belegten Hotels
festzulegen. Auch hofft er, dass die Militärinstanzen

der Anregung Folge leisten und dafür sorgen,
dass überall dort, wo bei der Unterbringung von
Internierten die unerlässlichen Protokolle und
Inventare nicht aufgenommen wurden, dies
noch nachgeholt und auch die vorgesehenen
Verträge abgeschlossen werden, soweit solche
nicht bereits bestehen. b.

lüeiue, CUcauik

Hotelrenovation

Das Hotel-Restaurant „Pfauen" in
Zürich hat, wie die NZZ berichtet, mit dem Einzug

des neuen Pächters, Hrn. F. Judex, eine
gründliche Auffrischung erfahren. In die
Renovationsarbeiten wurden vor allem die Räumlichkeiten

des ersten Stockes, die Versammlungssäle
und ganz besonders die Gastzimmer

einbezogen, die nun durchgehend mit fliessendem
Wasser versehen sind. Hoffentlich gelingt es dem
jetzigen Gerant, in dem behaglichen Wirtschaftsr
lokal des Parterres, dessen Ausstattung von
gediegener handwerklicher Arbeit zeugt, wieder jene
Atmosphäre zu schaffen, die diesem Treffpunkt
der Theaterfreunde sein besonderes Gepräge gab

Hotelabbruch

Das Hotel Regina-Palace in Beatenberg,
das vor 10 Jahren teilweise durch* eine

Feuersbrunst zerstört und seither nicht mehr
aufgebaut wurde, soll nun endgültig niedergerissen

werden. Wie dem „Oberländischen Volksblatt"

zu entnehmen ist, erwiesen sich alle
Bemühungen der Besitzersfamilie, das nötige
Kapital für die Wiederinbetriebnahme des Hauses
nach vorangegangener baulicher Erneuerung
zusammenzubringen, als erfolglos. Auch die von
der Gemeinde Beatenberg selbst unternommenen
Schritte blieben ohne Resultat. Das zitierte Blatt
schreibt im weiteren:

„Wie man vernimmt, hat nunmehr ein
Konsortium das behelfsmässig eingedeckte Haus auf
Abbruch gekauft. Die Ruinen konnten
selbstverständlich nicht ewig stehen gelassen werden,
nachdem keine Aussicht mehr bestand, zu einer
anderen Lösung zu kommen. Das Mobiliar gelangt
zum öffentlichen freien Verkauf; desgleichen ist
es möglich, Abbruchmaterial zu erwerben.

Nur der runde Vorbau der schönen Hotelhalle,

wo bis vor wenigen Jahren sich die Gäste
abends zusammenfanden, soll erhalten bleiben
und zur Neugestaltung des Cafe Föderal
Verwendung finden.

Mag diese Lösung auch einem unbefriedigenden
Zustand ein Ende bereiten, so ist es doch

jammerschade, dass kein anderer Weg gefunden
werden konnte und wiederum ein altbekanntes
Haus verschwinden muss, das seinerzeit beste
Hotelkultur verkörperte und einen treuen Kreis
ausländischer Gäste und hiesiger Freunde
vereinigte. Für Beatenberg selbst ist diese Entwicklung

von weittragender Bedeutung."

Handänderung

Das Kurhaus „Alpina" in Ringgenberg
ist aus dem Besitze der Familie Horn käuflich

an Familie Kaiser übergegangen, die
schon früher in Ringgenberg ansässig und den
dortigen Gasthof zum „Bären" betrieb.
Daneben führt sie auch noch den Tea-Room „Ren-
dez-Vous" in Grindelwald. Die
Geschäftsübernahme erfolgt am 15. November.

Nachdem das Hotel „Splügen" in Thusis
jahrelang verpachtet war, wird es neuerdings von
der Besitzersfamilie selbst übernommen. Das
Ehepaar Rusch-Walker bringt alle
Voraussetzungen mit, um das Geschäft im Sinne der
alten Familientradition weiterzuführen.



Kriegswirtschaft!. Massnahmen und Markimeldungen

Wiedereinführung des Kartoffel'
brotes ab 1. November 1944

Im Kreisschreiben Nr. 344 teilt das KEA u. a.
folgendes mit:

Erfreulicherweise erlaubt es der Ausfall der
diesjährigen Kartoffelernte, in Anwendung der
guten Erfahrungen im Fiihjahr 1944, ab 1.
November 1944 dem Brot wiederum Kartoffeln
beizugeben. Mit diesem frühzeitigen Beginn der
Aktion lassen sich Lagerverluste vermindern, und
gleichzeitig wird ein höherer Ausnützungsgrad
der Kartoffeln für die menschliche Ernährung
erzielt.

Im Gegensatz zur Regelung mit Kr. KEA
Nr. 296 vom 11. Februar 1944 erfolgt die jetzige
Durchführung rationierungstechnisch auf
anderer Grundlage. Die Arbeit der KZK und
GK konnte dadurch vermindert werden. Wir
bitten Sie daher, die nachstehenden Vorschriften
genau zu beachten, damit keine Verwechslungen
mit den früheren Massnahmen vorkommen.

Die gesetzlichen Grundlagen ergeben
sich in Verfügung Nr. 121 KEA über die Abgabe
von Lebens- und Futtermitteln (Kartoffelbrot)
vom 25. September 1944 und in den Weisungen
der Sektion für Kartoffeln des KEA über die
Beimischung von Kartoffeln zum Brot vom 29.
September 1944.

Für die Herstellung von Kartoffelbrot
verweisen wir auf die im Frühjahr 1944 den
Herstellern von Backwaren zugestellte „technische
Anleitung zur Herstellung von Kartoffelbrot",
die für allfällig spätere Verwendung zur
sorgfältigen Aufbewahrung empfohlen wurde.

1. Obligatorische Beimischung von
Kartoffeln zum Brot. Hersteller von Backwaren
sind verpflichtet, bei der Herstellung von Brot
zu 80 Gewichtsprozenten Mehl 20 Gewichtsprozente

Kartoffelstock oder 4 Gewichtsprozente
Kartoffelmehl beizumischen. Diese Vorschrift
gilt auch für das im Lohn oder auf Rechnung
Dritter hergestellte Brot. Private Selbstbacker als
auch kollektive Haushaltungen, welche ihr
Brot aus zugekauftem Mehl selbst herstellen, sind
im gleichen Umfang zur Beimischung von
Kartoffelstock bzw. Kartoffelmehl verpflichtet wie
die Hersteller von Backwaren. Eine Unterlassung
dieser Pflicht hat, neben den allfälligen strafrechtlichen

Sanktionen, zur unmittelbaren Folge, dass
die Selbstbacker eine automatische Kürzung
ihrer Brotration um 10% erleiden.

2. Freiwillige Beimischung. Für die
Herstellung von Spezialbroten gemäss Art. 4 der
Verfügung Nr. 114 KEA über Herstellung und
Verkauf von Brot vom 11. Mai 1944 und von
Kleingebäck und Patisserie besteht keine Pflicht,
jedoch die Möglichkeit freiwilliger Beimischung
von Kartoffeln. Im Falle der Beimischung darf
diese höchstens im Ausmass des unter
vorstehender Ziffer 1 festgelegten Verhältnisses
stattfinden.

Bewertung

1. Kartoffelbrot. Für die Bewertung von
Kartoffelbrot ist der Grundsatz der Brotrationierung

anzuwenden. Demnach hat die Einforderung
von Ra nach Massgabe des im Brot enthaltenen
rationierten Ausgangsproduktes, also für Mehl,
zu erfolgen.

Im Gegensatz zu der früheren Regelung, bei
der für den Anteil Kartoffeln eine entsprechend
herabgesetzte Mehlzuteilung an die Hersteller
erfolgte, sind somit für Kartoffelbrot gemäss
nachstehender Bewertung ab 1. November 1944
weniger Brot-Ra abzugeben:
1000 gr Kartoffelbrot 900 gr Brot-Ra oder

675 gr Mehl-Ra oder
9 Mc

500 gr Kartoffelbrot 450 gr Brot oder
4y2Mc

1 Mc entspricht somit 110 gr Kartoffelbrot.

2. Übrige Backwaren (Spezialbrote,
Kleingebäck und Pätissiere). Die grundsätzliche
Bewertung erfährt keine Änderung. Backwaren sind
entsprechend den darin enthaltenen rationierten
Ausgangsprodukten zu bewerten.

3. Paniermehl. Bisherige Bewertung bleibt
unverändert:
1000 gr Paniermehl 1500 gr Brot-Ra oder

1120 gr Mehl-Ra oder
15 Mc

Brotrationierung

1. Private Bezugsberechtigte. Mit der
Einführung der neuen Bewertung für Kartoffelbrot

kann mit den Brotcoupons mengenmässig
mehr Kartoffelbrot bezogen werden als bisher
reines Getreidebrot. Daraus ergibt sich, dass trotz
Herabsetzung der Brotration gleich viel
Kartoffelbrot, wie bisher reines Getreidebrot bezogen
werden kann, d. h. mit den täglich zur Verfügung
stehenden Brotcoupons für 225 gr sind 250 gr
Kartoffelbrot erhältlich.

2. Kollektive Haushaltungen. Entsprechend

der herabgesetzten Brotration für private
Bezugsberechtigte werden auch ab Bezugsantrag

Ende November/Anfang Dezember

1944 die Zuteilungsquoten in der Warengruppe

J der Quotentabelle für kollektive
Haushaltungen gekürzt. Diese Kürzung bedeutet bei
der niedrigeren Bewertungshöhe für Kartoffelbrot

praktisch ebenfalls keine Einschränkung
der Brotbezugsmöglichkeit.

Abgabe von Kartoffelbrot zu Mahlzeiten in
kollektiven Haushaltungen

Die Abgabe von Backwaren in kollektiven
Haushaltungen bleibt nach wie vor gemäss den
betreffenden Bestimmungen in den Weisungen
Nr. 1 der Sektion für Getreideversorgung im
KEA über Brotrationierüng vom 12. Oktober
1942 geregelt.

Rationierungstechnische Durchführung

Die neue 'Regelung der Minderbewertung des
Kartoffelbrotes ermöglicht die unveränderte
Beibehaltung sämtlicher Zuteilungs- bzw.
Umtauschverfahren gemäss heute gültiger
Vorschriften.

Selbstbacker

a) Private. Private Selbstbacker können ihre
Brot-Ra wie bisher im Verhältnis 100 gr Brot-Ra

75 gr Mehl-Ra in Mehl-Gc umtauschen.
b) Kollektive Haushaltungen, welche

ihr Brot selbst herstellen, können die errechnete
Zuteilung von Gc „Brot" in Warengruppe J im
Zeitpunkt der Einreichung des Bezugsantrages
F 3 c wie bisher in Mehl-Gc im Verhältnis
100:75 umtauschen.

Die Vorschriften über die Wiedereinführung
des Kartoffelbrotes treten mit

I.November 1944 in Kraft.

Zuteilung von Gc „Magermilchpulver"
zum wahlfreien Bezug von Kondiiorei-
hilfsstoffen mit Mildibestandteilen und

unverarbeitetem Magermilchpulver

Mit Kreisschreiben Nr. 343 hat das KEA
folgendes angeordnet:

Grundsätzliches

Der befriedigende Produktionsstand für Trok-
kenmilch ermöglicht, voraussichtlich auf längere
Zeit, vermehrte Mengen von Konditoreihilfsstoffen

mit Milchbestandteilen und unverarbeitetem

Magermilchpulver abzugeben. Diese
Produkte leisten bekanntlich bei richtiger Verwendung

als Eieraustauschstoffe wertvolle Dienste.
Im Hinblick auf die prekäre Versorgungslage mit
Eiern und Eipulver, die namentlich die gewerblichen

Verbraucher empfindlich trifft, ist deshalb
eine erfreuliche Gelegenheit geboten, bestehende
Schwierigkeiten zu mildern.

Bezugsberechtigte Rationierungsausweise]
1

1

1. Gc für den Bezug von Konditoreihilfsstoffen
mit Milchbestandteilen sowie

unverarbeitetem Magermilchpulver. In Erweiterung
der Bestimmungen im Kreisschreiben KEA

Nr. 329 vom 26. Juli 1944 dürfen Konditoreihilfsstoffe
mit Milchbestandteilen nicht nur mit Gc

„Frischmilch" (70.), sondern auch mit Gc
„Magermilchpulver" (73.) abgegeben bzw. bezogen
werden. Die Zuteilung an die bezugsberechtigten
Betriebe erfolgt mit den bestehenden Gc
„Magermilchpulver" (73.) in Einheiten von 1, 10 und
100 lt. Diese können zum wahlfreien Bezug von
unverarbeitetem Magermilchpulver oder
Konditoreihilfsstoffen mit Milchbestandteilen
verwendet werden.

Die der Schokolade- und Zuckerwaren-(SZK)-
Rationierung unterstellten Konditoreihilfsstoffe
sind weiterhin nur gegen Gc,, SZK-Halbfabrikate"
(57.) beziehbar.

2. Bewertung. Entsprechend dem Prinzip,
dass für alle auf den Markt gelangenden, der
Rationierung unterstellten Lebensmittel Ra nach
Massgabe der darin enthaltenen rationierten
Ausgangsprodukte abzugeben sind, dürfen abgegeben
bzw. bezogen werden:

mit Gc „Frischmilch" (70.)
lautend auf

mit Gc „Magermilchpul-
ver" (73.) (Basis Frischmilch)

1 lt 10 lt 100 lt

a) Magermilchpulver. 250 gr 2,5 kg 25 kg
b) Konditoreihilfsstoffe

mit Milchbestandteilen Gemäss Bewertungs-
liste vom 27. Juli 1944
und allfälligen
Ergänzungen bzw.
Änderungen.

Auf Grund des Bewertungsfaktors für
Magermilchpulver weist die vorerwähnte Bewertungs-
liste für Konditoreihilfsstoffe mit Milchbestandteilen

Bewertungsansätze mit dl-Stellen auf. Da
keine Gc „Magermilchpulver" von 1 dl vorhanden
sind und auch keine solche geschaffen werden,
müssen die mangels Gc „Magermilchpulver" zu
1 dl nicht „zahlbaren" dl-Mengen mit Gc „Frischmilch"

gedeckt werden. Es dürfen daher keine
Ra-Schulden auf den folgenden Monat
vorgetragen werden. Anderseits ist es jedoch den
Lieferanten gestattet, Couponsspitzen,'welche mangels
Gc „Magermilchpulver" zu 1 dl entstehen,
ausnahmsweise auf eine im folgenden Monat an den
betreffenden Bezüger allfällig erfolgende Lieferung
zu übertragen. „Rückzahlungen" in Gc „Frisch¬

milch" zu 1 dl sind nicht gestattet. Die Warensektion

im KEA wird die Herstellungsbetriebe
für Magermilchpulver und Konditoreihilfsstoffe
mit Milchbestandteilen in einem besonderen
Rundschreiben von diesen Bestimmungen in
Kenntnis setzen.

3 Gültigkeitsfrist der Gc „Magermilchpulver,,
(73.). Die Gültigkeitsfrist der

monatlichen Gc „Magermilchpulver" entspricht
derjenigen aller Milch-Ra; sie läuft somit für
alle Konsumenten (inkl. kollektive Haushaltungen)

bis Ende des aufgedruckten
Gültigkeitsmonats.

Bezugsberechtigte Betriebe

Zum Bezug von Gc „Magermilchpulver" (73.)
s nd berechtigt:
1. Hersteller von Backwaren und SZK-

Waren, und zwar sowohl für den Anteil SZK-
Waren, wie für den Anteil Backwaren.

2. Kollektive Haushaltungen aller
Bezugskategorien mit allen zugehörenden Bezugsklassen,

ausgenommen die Bezugsklassen 1,
14 und 40.

Beide vorgenannten Betriebsarten können
natürlich nach wie vor Gc „Frischmilch" ebenfalls
zum Bezug von Magermilchpulver und Kondi-'
toreihilfsstoffen mit Milchbestandteilen nach
Massgabe der dafür gültigen Bewertungsliste
verwenden. Auch die übrigen Konsumentengruppen,
wie Private, verarbeitende Betriebe etc., können
nach wie vor Magermilchpulver und Konditorei-
hilfsstoffe mit Milchbestandteilen nach Massgabe
der dafür gültigen Bewertungsliste mit den ihnen
rechtmässig zustehenden Milch-Ra beziehen.

Berechnung und Begrenzung des Bezugs¬
rechtes

Kollektive Haushaltungen. Gemäss dem für
kollektive Haushaltungen geltenden Grundsatz
basiert das Bezugsrecht für Gc „Magermilchpulver"

auf den mit dem Bezugsantrag F 3 c
eingereichten Gäste-Mc.

Die bereits verteilten Quotentabellen
EO 94/63, 95/63 und 96/63 sind in allen Bezugsklassen,

mit Ausnahme der Bezugsklassen 1, 14
und 40 wie folgt zu ergänzen:

Unter Warengruppe, M ist eine neue
Bezugsgruppe 73. .Magermilchpulver"
einzusetzen, und zwar mit einer besonderen.

Bezugsquote, die einheitlich 1 dl pro
100 Gäste-Mc beträgt.

Ergibt die Totalbezugsberechtigung einer
kollektiven Haushaltung weniger als 1 lt
Magermilchpulver, so ist auf 1 lt aufzurunden. Bei
Bezugsberechtigungen über 1 lt sich ergebende
Bruchteile von weniger als % lt sind auf den
nächsten Liter abzurunden, Bruchteile von % lt
und mehr auf den nächsten Liter aufzurunden.

EinUmtausch der Bezugsberechtigung
von Gc „Magermilchpulver" in Gc irgendeiner
andern Warengruppe oder umgekehrt ist nicht
gestattet.

Verwendung der Gc ,,Magermilchpulver'«
(73.)

Die Bezüger von Gc „Magermilchpulver" sind
verpflichtet, diese bei Nichtverwendung, wie die
übrigen nicht verwendeten Gc, der zuständigen
Ausgabestelle vor Ablauf der Qültigkeitsfrist wieder

zurückzugeben. Sämtliche erhaltenen
Gc dürfen nur für den eigenen Betrieb
verwendet werden; jegliche Weitergabe
(wie^ Verkauf, Tausch, Schenkung) ist
untersagt.

Inkraftsetzung
Diese Regelung tritt sofort in Kraft. Die

monatliche Bezugsberechtigung beginnt sowohl für
Hersteller von Backwaren und SZK-Waren, wie
für die kollektiven Haushaltungen mit
Bezugsantrag Ende Oktober/Anfang
November 1944.

Gewinnung von Speiseöl aus
Baumnüssen

Aus dem Kreisschreiben Nr. 341 des KEA
entnehmen wir folgendes:

Dieses Jahr darf mit einer besonders umfangreichen

Ernte an Baumnüssen gerechnet werden.
Es besteht vielfach die Ansicht, dass es unter den
heutigen Umständen angebracht wäre, einen
grossen Teil der Ernte der Speiseölgewinnung
zuzuführen. Baumnüsse werden aber zweckmässiger

im Frischverbrauch, z. B. als Tafelnüsse

verwendet.
Gemäss Ziff. i/4 der Weisungen Nr. 5 der Sektion

für Speisefette und Speiseöle des Eidg.
Kriegs-Ernährungs-Amtes vom 7. Juli 1943 sind'
Baumnusskerne weder rationiert noch anderwie
bewirtschaftet. Das daraus gewonnene Öl ist
hingegen der Rationierung unterstellt. Die
Verarbeitung zu Speiseöl kann nur soweit
zugelassen werden, als es sich um die Selbstversorgung

der Besitzer von Nussbäumen und der in
ihrem Haushalt verpflegten Personen handelt.
Als Quote kommen gemäss Ziff. II/2 vorerwähnter

Weisungen 10 kg Kerne pro anspruchsberechtigte

Person in Betracht. Pressbewilligungen
werden nur in diesem Rahmen abgegeben. Der
Ankauf von Baumnüssen zum Zwecke
der Verarbeitung in Öl ist nicht
gestattet.

lAteulafel

Frau Anton Bon t
Aus St. Moritz kommt die Trauerkunde, dass

Mama Bon vom Suvrettahaus in ihrem 87. Altersjahr

sanft entschlafen ist. Eine wirklich grosse
Frauengestalt der schweizerischen Hotellerie tritt
mit ihr vom Schauplatz des Lebens ab, und die
Berufsgemeinde des Schweizer Hotelier-Vereins
steht tief bewegt an ihrer Bahre.

Als treue Lebensgefährtin des Herrn Anton
Bon sei., des verdienten Gründungs- und
langjährigen Vorstandmitgliedes unseres Vereins, und
als Mutter von Herrn Anton Bon in London, den
wir als Präsident des Schweizer Hotelier-Vereins
in bester Erinnerung haben, von Herrn Hans Bon
vom Suvrettahaus und von Herrn Primus Bon
vom Bahnhofbuffet Zürich hat die Verstorbene
es verdient, dass wir ihrer ehrend gedenken. Aber
auch um ihrer selbst willen, wegen ihrer persönlichen

Eigenschaften wollen wir einen kurzen
Rückblick auf den Lebensgang dieser vorzüglichen

Frau werfen.
In Pfäfers als Tochter des Lehrers und

Gemeindepräsidenten Nigg 1858 geboren, kam die
Verstorbene in jungen Jahren zu ihrer Schwester,
Frau Giger-Nigg, in den Hof Ragaz. Hier lernte
sie Herrn Anton Bon kennen und schloss mit ihm
den Bund fürs Leben. Anno 1879 übernahmen
die jungen Eheleute das „Bodenhaus" in
Splügen, das sie dank ihrer Tüchtigkeit und
Umsicht mit grossem Erfolg führten. Noch in späten
Jahren erzählten Herr und Frau Bon stets mit
Begeisterung von ihrem Wirken im Bodenhaus,
dem Geburtshaus ihrer drei Söhne Anton, Hans
und Primus. Sie berichtete auch gerne, wie ihre
Tätigkeit in Ragaz unter der Ägide des genialen
Architekten Bernhard Simon, des Gründers der
Bade- und Kuranstalten Ragaz-Pfäfers, von
bleibendem Einfluss auf ihre weitere Entwicklung

geworden sei. Nachdem mit der Eröffnung
der Gotthardbahn der Verkehr in Splügen
zurückging, erwarben Herr und Frau Bon das
Hotel Rigi First und in der Folge auch das
Parkhotel in Vitznau. Ein beispielloser Erfolg
war ihnen hier beschieden. Die Krone ihrer
Tätigkeit aber schufen sie sich mit dem Suvrettahaus,

das direkt als ein Monument schweizerischer

Hotelbaukunst angesprochen werden kann
und das bezüglich gepflegter Führung und
persönlicher Fürsorge des Gastes zum Besten
gehören dürfte, das die Schweiz verwöhnten
Hotelgästen je geböten hat.

Jeder Eingeweihte weiss, dass Mama Bon als
kluge Beraterin ihres Gatten an der grossen
Entwicklung der Bon'schen Geschäfte einen wesentlichen

Anteil hatte und dass sie im internen'Betrieb
'

deren eigentliche Seele war. Die Einrichtung

des Parkhotel in Vitznau und des Suvrettahaus

sind bleibende Zeugen ihres sinnigen
Kunstverständnisses und ihres feinen Einfühlens in die
Bedürfnisse eines vornehmen Hauses. Man muss
nur staunen, zu welcher Vollkommenheit in
praktischer Erfahrung und in der Kenntnis aller
Einzelheiten des täglichen Kleinbetriebes sie in
ihrem zähen Wollen gekommen ist. Vorbildlich
war sie auch in der Anleitung des zahlreichen
Personals und viele ihrer Angestellten, die sie mit
stets überlegener Ruhe angelernt und gefördert
hat, werden ihr ein dankbares Andenken
bewahren.

Mit noch grösserer Liebe und Aufopferung hat
die grosse Frau ihrer Familie und dem Werdegang

ihrer sechs Kinder gelebt. Wenn sie von
ihnen sprach, tat sie es leuchtenden Auges. Es
ist für Aussenstehende fast ein Wunder, wo sie
neben ihrer Vollbeschäftigung im Hotelbetrieb
die Zeit hernahm, um sich als treubesorgte Mutter
der Erziehung, Förderung und dem Wohlergehen
ihrer Kinder zu widmen. ' Gerade in dieser Hin-
sieht kann sie unsern Hoteliersfrauen, die im
heutigen Betrieb mehr als je mit Mühsal beladen
sind, als leuchtendes Vorbild dienen. Dafür wurde
ihr die verdiente Genugtuung, dass sie mit
berechtigtem Stolz auf ihre Kinder und Enkelschar
zurückblicken durfte, ehe sie am letzten Samstag
auf dem Friedhof in Vitznau an der Seite ihres
Gatten ihre bleibende Ruhestätte fand. R.I.P.

K.

E. Hartisch-Knuchel f
Nach einem arbeitsreichen Leben starb im

Alter von 64 Jahren in Weggis Herr Ernst
Hartisch-Knuchel vom Hotel Felsberg.
Der Verstorbene hatte in früheren Jahren, während

er seine Karriere machte, einen grossen Teil
der Welt kennen gelernt. Seit über 25 Jahren in
Weggis, hat der Verstorbene mit seiner tüchtigen
Gattin den schmucken Felsberg mit zunehmendem

Erfolg geführt. Den Hinterbliebenen unser
aufrichtiges Beileid. H.

I/ezaustattuufyci*

4. Fachkurs über Fremdenverkehr

Basel, 13.—19. November 1944

In zwei deutschsprachigen Kursen wurden
über 200 Hörer aus der Verkehrsbranche in mehr
als 30 Referaten mit den Gegenständen vertraut
gemacht, deren Kenntnis als Grundlage eines
soliden fachlichen Wissens und einer erfolgreichen
persönlichen Werbung unentbehrlich erscheint.
Den Teilnehmern an diesen ersten Kursen, die
vornehmlich von Reisebureauexpedienten und
Auskunftsbeamten öffentlicher Betriebe und
privater Organisationen besucht wären, wird in
Form eines Spezialkurses eine weitere Gelegenheit
zur Festigung und Ergänzung ihrer beruflichen
Kenntnisse gegeben. Im vergangenen Jahre hat

bereits der erste Kurs dieser Art stattgefunden.
Eine Wiederholung für solche Interessenten, die
letztes Jahr an der Teilnahme verhindert waren,
wird für die Zeit vom 13. bis 19. November in
Basel vorgesehen. Mit diesem vierten Kurs wird
die ganze Veranstaltung zu Ende gehen.

Aus dem Verzeichnis der zu behandelnden
Themata ist zu ersehen, dass von diesen bereits
neun in den beiden ersten Kursen durchgenommen

und in diesem Spezialkurs lediglich repetiert
werden Sollen. Es stellt dies Vorgehen eine

Neuerung dar, die sich im vergangenen Jahre
durchaus bewährt hat. Die Hörer werden rechtzeitig

vor Beginn der Kurse die früher gehaltenen
Referate in gedruckter Form erhalten. Es wird
von ihnen erwartet, dass sie diese gründlich
studieren, um sich in den „Repetitorien", die eine

Art Diskussionsübung darstellen, spontan darüber
äussern oder gestellte Fragen aus dem betreffenden

Wissensgebiet beantworten zu können. Damit

sollen die Hörer in ihrem eigenen Interesse zu
aktiverer Mitarbeit veranlasst werden.

Neben diesen 9 Repetitionsfächern enthält
das Verzeichnis über 7 neue Themata. Es handelt
sich mit einer Ausnahme um Gegenstände aus
der Praxis des Werbe- und Auskunftsbeamten.

Auch für diesen letzten Kurs ist die
Teilnahme von Leitern und höherem
Bureaupersonal der Hotels vorgesehen. Deren
Anmeldungen müssen bis spätestens 4. November
a, c. im Besitze der SZV, Abt. Fachkurse, in
Zürich, sein. Sie sollen folgende Angaben
enthalten: Name, Vorname, Adresse, Geburtsdatum,
Geburts- und Heimatort, Bildungsgang, Sprach- '

und besondere Kenntnisse, sowie bisherige Tätigkeit.

Die Kursteilnehmer sorgen selbst für Unterkunft

und Verpflegung (mit Ausnahme der
gemeinsamen Mittagessen). Als Beitrag an die
Aufenthaltsspesen vergütet die SV2J den
auswärtigen Teilnehmern bei vollständiger
Absolvierung des Fachkurses eine Tagesentschädigung

von Fr. 12.—- für 6 Tage. Den auswärtigen
Kursbesuchern wird ferner das Bahnbillet retour
vergütet. Die sich hier bietende .Gelegenheit,
den geistigen Horizont zu erweitern, sollte von
Betriebsleitern und höherem Bureaupersonal aus
den Hotels der Nordwestschweiz möglichst
zahlreich benützt werden. Für weitere- Auskünfte
steht die vorgenannte Abteilung der SZV zur
Verfügung.
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Heidelberger Mitteilungen

Die Nachricht, dass Deutschland im Jahre
1941, also mitten im Kriege, an der Universität
Heidelberg ein Institut für Betriebswirtschaft

des Fremdenverkehrs geschaffen
hatte, verursachte damals keine geringe
Überraschung. Aus dem vom Institut herausgegebenen

Mitteilungsblatt, dessen No. 1 im
März 1944 erschien, gewinnt man die
Überzeugung, dass diese touristische Forschungs- und
Lehrstätte keinem vorübergehenden Konjunkturbedürfnis

entsprang, sondern die Betriebswirtschaft
des Fremdenverkehrs in umfassender und

systematischer Weise untersucht und damit
einer jungen wissenschaftlichen Disziplin, die
weithin noch Neuland darstellt, ein tragfähiges
Fundament bietet. Dass dies in einer Zeit
geschieht, die nurmehr allerdringendste Aufgaben
erfüllen kann, zeugt für die kriegswichtige
Bedeutung des Fremdenverkehrs,
insbesondere des Gastgewerbes, das als Ersatz für
die immer häufiger getrennten Haushaltungen,
ferner im Dienste der Erholung und der
Verwundetenpflege seinen Luxuscharakter
weitgehend verloren hat.

Mit dem Mitteilungsblatt will das Institut,
wie sein Leiter, Prof. W. Thoms, einleitend
ausführt, die Verbindung mit der Praxis
herstellen. Wenn die Wissenschaft der Erkenntnis
dient und es in ihrem Wesen liegt, „sich weithin
im Verborgenen zu entfalten", so hat sie mit
der Praxis, deren Anliegen die Tat ist, doch
etwas grundlegend Gemeinsames: den
Gegenstand, mit dem sich beide beschäftigen. Das
ist im vorliegenden Fall die Wirtschaft des
Fremdenverkehrsbetriebes, der zu höchster
Leistung und grössten Erfolgen geführt werden soll.
Die Erreichung dieses Ziels setzt die Zusammenarbeit

beider Partner: von Wissenschaft und
Praxis voraus.

Dass dabei die Wissenschaft nicht nur nehmender
Teil ist, sondern den einzelnen

Fremdenverkehrsbetrieben die Lösung konkreter
Aufgaben erleichterte, ja sogar erst ermöglichte,
belegen sowohl Dr. R. Falk, stellvertretender
Leiter des Instituts, wie Hotelier Fritz Gabler,
auf dessen Initiative die Gründung des Instituts
zurückgeht. Zahlreiche kriegswirtschaftliche
Erlasse auf dem Gebiete der Preisbildung, der
Vergütung bei Inanspruchnahme von ganzen
Betrieben sowie von Kriegsschäden zwangen die
Fremdenverkehrswirtschaft zum Ausbau der
Kostenrechnung, wofür das Heidelberger
Institut die Grundlage schuf.

Sein Tätigkeitsbereich erstreckt sich aber nicht
nur auf das Rechnungswesen, wozu Aufbau
und Durchführung einer einheitlichen
Finanzbuchhaltung gehört, sondern umfasst ebenso die
Fragen der Betriebsorganisation und -kon-
trolle. Ferner schickt sich das Institut an, auch
den sozialpolitischen Bereich im Hinblick
auf die notwendige Neugestaltung einzelner
Teilgebiete, insbesondere von Lohngestaltung und
Gesamtarbeitsverträgen, zu betreuen. Dass sich
dieses Programm schon auf dem Wege teilweiser
Verwirklichung befindet, geht aus dem am
Schluss der „Mitteilungen" aufgeführten
Querschnitt über das gegenwärtige Schaffen des
Instituts hervor. Für das Sommersemester 1944
sind drei Arbeitstagungen vorgesehen, wobei
auch volkswirtschaftliche Fragestellungen des
Fremdenverkehrs zur Diskussion gelangen. Damit
wird eine allzu ausschliesslich betriebswirtschaftliche

Orientierung korrigiert.
Die neue Veröffentlichung des Heidelberger

Instituts mit der darin niedergelegten
betriebswirtschaftlichen Erkenntnis und Erfahrung hat
auch den schweizerischen Fachleuten
Wesentliches zu sagen. Es lag ferner auf der Hand,
dass sich, unbeschadet der andersartigen
wirtschaftspolitischen Grundthesen, eine Fühlungnahme

und ein Materialaustausch zwischen dem
deutschen Forschungsinstitut und den
entsprechenden schweizerischen Stellen: dem
Forschungsinstitut für Fremdenverkehr an der

Universität Bern und dem Seminar für Fremdenverkehr

an der Handels-Hochschule St. Gallen
ergab. K. Krapf.

Bttcheifftch
Was der Steuerpflichtige wissen muss!

Von Dr. Walter Kunz. Führer durch das zürch.
Steuerwesen. Heft 16 der Rechtshilfebücher.
Rechtshilfe-Verlag, Zürich 2, Taschenformat,
Preis Fr. 1.—.

Die vorliegende Broschüre beantwortet
schlicht die den Steuerzahler interessierenden
Fragen: Was muss versteuert werden Was ist
Einkommen, Vermögen, Reinertrag Was kann
abgezogen werden Wie sind die Steuererklärungen

abzugeben Was kann gegen zu hohe
Steuern unternommen werden (Einsprache,
Rekurs, Beschwerde, Erlassgesuch usw.) Wie
hat die Zahlung zu erfolgen Was geschieht
bei unrichtiger Versteuerung?

Die Broschüre enthält die Grundzüge des
zürch. Steuergesetzes mit den Änderungen von
1943. Die Steuersysteme anderer Kantone und
des Bundes sind ähnlich, sodass der gebotene
Stoff auch dort verwertet werden kann

Blau-weisse Hefte. Münsterverlag Basel.
Pro Heft 45 Rp. — Der Münsterverlag hat es sich
zur Aufgabe gemacht, durch Herausgabe von
monatlich zwei Heften dieser neuen Schriftenreihe

gute Unterhaltungsliteratur in die
schweizerische Bevölkerung zu bringen. Sie sollen
nicht nur das gesteigerte Lesebedürfnis weiter
Kreise befriedigen, sondern die Schundliteratur
ersetzen, die in früheren Jahren unseren Markt
so überschwemmte und besonders auch die
Jugend mit einer Lektüre sehr fraglicher Art versah.
Der Verlag ist bestrebt, den Inhalt möglichst
abwechslungsreich zu gestalten, wobei neben
bekannten und klassischen Autoren jüngere und
noch weniger bekannte Schriftsteller zum Worte
kommen. Bevorzugt werden Novellen und Kurz¬

geschichten unterhaltsamer oder spannender Art.
Diesen Lesestoff wissen auch die Hotelgäste an
langen Abenden oder bei unfreundlicher Witterung

zu schätzen, weshalb mancher Hotelier
gerne zu den blau-weissen Heften greifen wird,
um sich so gute und vor allem sehr preiswerte
Lektüre für die Gäste zu sichern.

DU-Oktoberheft. Der Leser, der recht in
diesem Heft sich umschaut, wird dankbarer als
vorher sich an seinen Tisch setzen, wird ruhiger
geniessen, was ihm beschert ist, gern den Gast
bei sich sehen und neu wissen, dass er isst um zu
leben, nicht lebt um zu essen. Auch die Bilder,
farbige Tafeln, Photos und Grafik zeigen uns
Tisch und Mahlzeit, Nahrung und Essgebaren
in vielfältiger Weise. Die Redaktion verdient
uneingeschränktes Lob für dieses reiche und
kurzweilige Heft. Es ist zu haben in allen' Buchhandlungen,

an jedem Kiosk oder direkt vom Verlag
Conzett & Huber in Zürich.

PAHO
Sprechstunden des Kassenverwalters

in Basel

Mittwoch, 1. November 1944, 15—17 Uhr,
Rest. Kronenhalle (I. Stock), Centralbalinplatz,

Basel.

Redaktionelle Mitteilung
Wegen Platzmangel mussten einige Berichte,

so über die Ostschweiz. Hotelier
-Tagung in St. Gallen, verschoben werden.

Redaktion -
Dr. M. Riesen

Redaction:
- Dr. A. Büch!

Negrita
Genera1d£pöt für die Schweiz:

JEAN HAECKY IMPORT A. - G.v BASEL.

Hotellieferanten I
Von allen Werbemitteln in der Tat
Am nützlichsten ist das Inserat!

FUrHOTELERNEUERUNG
ARCHITEKT

A.STRAKOSCH-WIRZ SSärr-"
SPEZIALIST im modernen HOTELBAU

einschließlich allen hoteltechn. Einrichtungen,
Innenausbau und Möblierung.

Important hötel de la Suisse romande cherche

de suite ou pour le lex novembre

2 femmes de chambre

Offres avec pretentions sous chiffre S. R. 2646

k la Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Gesucht per 1. Oktober 1945

zur Führung eines Grossrestaurants

an bester Lage in Zürich

Pächter
mit Fähigkeitsausweis

Nur erfahrene, bestausgewiesene
Bewerber wollen Offerte

mit Referenzen, Zeugniskopien
und Lebenslauf richten unter
Chiffre G. R. 2648 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

JSlauoweißeHefte
Alle 14 Tage erscheint ein Bändchen
Die beste Lektüre für Freizeit u. Reise

An allen Kiosken und in den
Buchhandlungen zu beziehen. Preis 45 Rp.
Halbjahres - Abonnement Fr. 4.80,
Jahres - Abonnement Fr. 9.20. —

Postcheck No. V/3029.

MONSTER-VERLAQ A.G., RASEL

H. BILLE
Telephon 45 00 44

das qutyeUeizie UM
ist Unmet besetzt!

GEBI-Gebläse
verbrennt alles sehr sparsam
zu Asche. Schweizerkohlen,
Torf, Lignit, Holz. Die
rationellste Heizung, die existiert.
Für jeden Zentral- oder Dampfkessel

fixfertig an Ort geliefert
ab Fr. 500.- bis 700.-.

Offerten unverbindlich.

BECK - ZÜRICH 2
Feuerungstechnik Albisstraße 24

Die Qualitäfsmarke
für schalldichte
Telephonkabinen
Türen u. Isolationen

ANTIPHON A.G.
Zürich, Tel. 21500

Ihre
Gäste werden sich immer
an einem „mords-guet"-'
Käsli im Lunchsack freuen!
(4 Käsli fett für 160 Punkte!)

Kegelspiel
zu verkaufen
in bestem Zustand.

Kegeldurchmesser 13 cm, Höhe
42 cm, inkl. 6 Kugeln 12—24 cm.

Fr. 90.—.
Offerten unter Chiffre R. C. 2631

an die Hotel-Revue, Basel 2.

mit Garantie ab Fr. 285.—.
Aufschnittxnaschinen, Na*
tionaHcassen,Kaffeemühlen
elektr. etc. Frau Sigg, Zäh*
ringerstraße 5, Zürich 1.

R
UM- UND NEUGESTALTUNG VON

HOTELHALLEN
IST UNSER SPEZIALGEBIET
VERLANGEN SIE UNSERE BE¬

RATUNG UND OFFERTE

oo

2/-23

Wenn das Gartenmobiliar über den Winter
magaziniert werden soll, so verfügt der

kluge und einsichtige Chef
die Prüfung desselben. Gartenschirme sollten
nur in gutem, trockenem Zustande versorgt —
eventuell gut gerollt und in (Alt)papier verpackt
— werden. Defekte Schirme geben Sie aber
vorteilhaft sofort in Reparatur. Bei Ausdehnung
der Lieferfrist bis Frühjahr bzw. Reparatur im
Januar und Februar erhalten Sie 10% Rabatt.
Meine Spezialabteilung

Gartenschirme
ist sehr leistungsfähig und für solide und
zuverlässige Arbeit anerkannt. „Einmal Schalt-
egger-Hess — dann immer Schaltegger-Hess",
denn man weiss, was man hat. — Ich erinnere
Sie an meine weiteren Abteilungen

Stören
die sowohl neu geliefert wie auch repariert
werden, und

Fahnen samt Zubehör.

Nach Zustellung der Reparatur (Frachtgut Win-
terthur) erfolgtauf Wunsch Bericht und Antrag.

Schirm-, Stören- und Fahnen-Fabrik

Schaltegger-Hess
Winterthur Zürich

On se souvient plus longtemps do la qualitö
que du prix. Achetez vos bona vins rouges chei

BLANK & G- - 'Mmij
la maison des vins rougesfins.

Mr.75DI LOUIS X1YVEND0ME

Obfevpbrie

LhriAtty/Ce

Bestecke, Hohlwaren, Wiederversilberungen

Solide und schöne Ausführung durch

S.A. D'ORFfeVRERIE CHRISTOFLE
FABRIK IN PESEUX (NEUENBÜRG)

Tue du* WasMafr:
Kellers AKO-Bleichwaschmlttel m • Sauerstoff

Kellers Seifenflocken waschen und schäumen
wundervoll

Kellers Oelkernseife sparsam und gut
Kellers BlelChSOda zum Einweichen, Kochen und

Spülen

KELLER & C'E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden
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Du Comiie central
/ Seance des 16 et 17 octobre 1944 ä Sion

hebergeant et soignant des officiers ou soldats
blesses de guerre, soit en hospitalisant des meres
et des enfants victimes de la guerre, etc. II faut
ä ce sujet naturellement faire une nette difference
entre faction de secours purement humanitaire
et l'hospitalisation qu'il doit etre possible de
rdgler sur des bases commerciales. En se declarant
prete ä se mettre au service de cette oeuvre,
l'hötellerie n'a nullement l'intention d'en retirer le
moindre benefice, mais il ne peut s'agir pour eile
de faire des sacrifices financiers en hebergeant les
personnel qui auront besoin de soins et de repos.
II n'est done pas question de prendre pour cette
action le cadre etabli pour le logement des mili-
taires. Notre Societe se fera representer par une
delegation composee de M. le Dr Seiler. MM.
Borter et Schmid et du Dr Riesen, directeur, ä
la conference que l'office fdddral des transports
ä l'intention de convoquer pour mettre au point
la participation du tourisme ä cette ceuvre de
secours.

Divers. La direction renseigne ensuite le
Comitd central sur une sdrie de questions de
detail. Le Comitd est heureux que l'on ait entre-
pris les travaux prdliminaires en vue de la publication

d'un guide des hdtels illustre. II prit ensuite
connaissance et approuva l'opposition manifesto
contre la requite de la Suisa de majorer les droits
d'auteurs pour les musiciens. II apprit d'autre part
avec etonnement que la brochure qui est distribute
aux internes, refugies, etc. pour les orienter sur
l'dconomie Suisse ne contient presque rien sur
le tourisme et que l'hötellerie n'y est meme pas
mentionnee. L'on doit une fois de plus constater
aue les autorites competentes jugent avec trop
d'optimisme les statistiques touristiques, car elles
ne peuvent faire la comparaison avec les anndes
qui ont prdcddd la deuxieme guerre mondiale,
bien qu'il ait ddjä s'agi d'annöes de crise. Le
Comitd central proedda finalement ä un premier
examen des candidatures au posle de redacteur
devenu vacant, et chargea la commission de
redaction de prendre contact avec les candidats
qui peuvent etre pris en consideration.

Loi federate sur le travail dans le commerce
et l'industrie

APPEL
aux artisans, maitres d'etat

et commergants suisses

Les 28 et 2g octobre 1944, le peuple suisse est
appelt ä se prononcer sur la loi federate sur la
concurrence deloyale.

Cette loi a pour seul but de proteger I'honnete
homme d'affaires contre les abus de la concurrence

et d'assurer le libre exercice de l'activite
economique conformement aux regies de la
bonne foi.

La söance du Comitd central, qui s'est tenue
en partie ä l'Hötel de la Planta et en partie a
l'Hötel de la Paix, fut specialement consacree ä
l'etude des problemes relatifs au personnel et aux
questions qui preoccupent la commission pro-
fessionnelle suisse pour les hotels et restaurants.
Tous les membres du Comite central, a savoir
M. R. Bieri, vice-president et MM. F. Borter,
A. Fanciola, A. Gamma, T. Halder, F. E. Hirsch,
J. Imfeid, F. X. Marhwalder, R. Mojonnet et
H. Schmid prirent part ä ces deliberations qui
furent presidees par le Dr H. Seiler, president
central. Le Dr M. Riesen, directeur, et le Dr
A. Büchi, du Bureau central dtaient ögalement
prdsents. M. H. R. Jaussi avait en outre dtd
invite ä prdsenter un rapport au sujet de l'Ecole
höteliöre. Le soir du 16 octobre, le Comitd central
fut l'höte du president central qui manifesta sa
joie de pouvoir recevoir ses collegues dans son
canton d'origine. Comme les vendanges battaient
son plein, il dtait particulierement indiqud d'ac-
corder une attention spdciale ä la question des
vins valaisans, ce que l'on fit non seulement au
cours d'une ddgustation dans les caves de la
Societe Provins, mais surtout en dcoutant un bref,
mais remarquable expose de M. H. Wuilloud,
ingdnieur-agronome, un des meilleurs connais-
seurs de l'cenologie valaisanne. Les discussions
du deuxidme jour se terminerent-par un ddjeuner
qui rdunit, outre les represenlanls du gouverne-
ment valaisan, les personnalitds les plus mar-
quantes des milieux touristiques du canton du
Valais.

Communications du President central

Le Dr Seiler commenfa par rappeler la matt
iere comprehensive et surtout expeditive par la-

quelle les Chambres federates se sont prononcdes
en javeur d'une loi federate instituant des mesures
juridiques en faveur de l'industrie hoteliere et de

la broderie. Bien que l'hötellerie ait dtd ainsi
dotde de l'assistance juridique dont elle avait
besoin, ces dispositions ne peuvent etre veritable-
ment utiles a notre industrie qui a tant souffert
de la crise, que si les mesures prdvues sont ap-
pliqudes immediatement, et que si la question
financidre peut aussi etre rdglde d'une manidre
satisfaisante et dans les ddlais voulus.

Le Comite central constate avec satisfaction
que la loi fdddrale instituant des mesures
juridiques en faveur de l'hötellerie a dte traitde par
les Chambres fdddrales le plus rapidement
possible et qu'elle a dte adoptee ä la presque unanimite
du parlement. II voit dans ce fait la preuve que
nos plus hautes autoritds, soit le Conseil fdddral
et l'Assemblde fdddrale, non seulement se rendent
compte de la situation dans laquelle se trouve
notre industrie, mais ont la ferme intention de
lui venir en aide. Cette constatation • constitue un
prdcieux encouragement pour l'hötellerie et ren-
force sa volontd de «tenir».

Comme il est tres improbable que l'on fasse
usage du referendum contre cette loi dont la durde
d'application est limitee et dont la ndcessitd ne
fait de doute pour personne, le Comitd central
decide d'expliquer ä nos membres les mesures en-
visagdes pour les engager ä en faire usage sans
retard. II convient d'insister particulierement sur
le fait que cette loi ne demeurera tout d'abord en
vigueur que jusqu'ä la fin de 1947• ma's Que le
Conseil fdddral peut la proroger pour 3 ans. Ces

mesures ne seront done applicables que pendant
6 ans au plus, ce qui reprdsente une duree bien
courte pour une vaste et efficace action de
secours.

Pour donner suite au voeu formule par le
ddldgue du Conseil federal ä la creation de possi-
bilitds de travail, la Socidtd s'est adressde a -ses
membres par l'intermddiaire de notre journal,
pour les renseigner sur les questions relatives aux
restaurations d'hdtels et pour inciter les höteliers
ä faire faire les plans des. modernisations et re-
nouvellements qu'ils envisagent. Mais on ne dira
jamais assez combien il est difficile de faire sortir
la plupart des hoteliers de la rdserve qu'ils mani-
festent ä l'dgard de cette action, tant que la
question du financement de cette ceuvre de re-
nouvellement ne sera pas mieux mise au clair.
Tant que l'octroi de subvention ddpendra, dans
ce domaine, de la situation du marchd du travail
et que les restaurations d'hötels- seront en
premier lieu considdrdes comme des mesures de
secours en faveur de l'industrie du bätiment, il
n'y aura que peu d'höteliers pour faire dlaborer
ä leurs frais des plans qui, faute de subventions
fdddrales, ne pourront peut-etre jamais etre
exdcutds, ou qui ne le seront que dans un avenir
trfes eloigne. C'est pourquoi le Comitd central
ddcide d'adresser tine requcte aux autorites fide-
rales pour leur demander de ne plus faire dd-
pendre du tout, ou du moins partiellement, les
restaurations d'hötels du programme fdddral pour
la erdation d'occasions de travail. S'il faut at-
tendre pour commencer les travaux quhl y ait
un chömage sdrieux dans l'industrie du bätiment,
des mois prdcieux s'ecouleront sans que rien ne
se fasse. Dans de vastes milieux, on ne semble
nullement craindre que notre pays soit rdduit
au chömage des que cesseront les hostilitds. II
est au contraire probable que la Suisse aura suf-
fisamment de travail pour que le Conseil feddral
ne se voie pas obligd de mettre en vigueur les
mesures prdvues pour la periode de crise. Ainsi,
l'hötellerie se verrait privde de la chance qu'on
lui offre de proceder aux restaurations dont elle
a besoin avec l'aide de subventions fdddrales, et
devrait faire face ä la concurrence internationale
dans de tres mauvaises conditions. Comme le
porte-parole du Conseil fdddral a ddjä ddclard,

au cours de la session de septembre, que le gou-
vernement dtait pret de soutenir les restaurations
d'etablissements balneaires, inddpendamment de
la situation du marchd du travail, on peut espdrer
que l'on tdmoignera une dgale bienveillance
envers l'hötellerie dans ce domaine.

Rapport de la Direction

Problemes d'aprds-guerre. II n'est plus
prdmaturd, pour notre Socidtd, de s'occuper k
fond, ä cötd de tous les problemes actuels, des
questions qui auront apres la guerre une importance

vitale pour l'ensemble du tourisme. C'est
pourquoi'il est heureux que la Federation suisse
du tourisme aborde aussi ce theme. Sur la base
des diverses dtapes franchies par le tourisme
international en gdndral et par l'dconomie touris-
tique suisse en particulier, il est evident que
nous ne trouverons notre salut que dans le plus
large liberalisme. Dans notre propre interet,
comme dans celui des autres Etats, nous ne
pouvons que ddsirer nous liberer de l'autarcie
actuelle et des entraves qui nous lient mutuelle-
ment. Les milieux touristiques doivent ddfendre
cette thdse avec dnergie et. n'admettre aucun
compromis. Sur proposition du prdsident, un
economiste connu est chargd de faire une dtude
sur les probldmes touristiques d'apres-guerre.

Collaboration avec les sections. La
discussion de la loi fdddrale sur le travail a de nou-
veau montre combien il est indispensable qu'un
etroit contact ne cesse de rdgner entre les sections
et les organes directeurs de la Socidtd centrale.
Ceux-ci ne peuvent vraiment remplir leurs täches
dans l'interet de l'hötellerie tout entiere, que si
les questions qui ont une importance primordiale
pour notre industrie sont egalement discutees ä
fond dans les sections et que si celles-ci se pro-
noncent ä leur sujet. C'est le seul moyen pour
nos dirigents d'avoir vraiment une vue d'en-
semble de la situation. Conformdment ä une
ddcision que le Comitd central avait ddjä prise
preeddemment, et sur la base des recentes ex-
pdriences faites, la Direction a adressd une cir-
culaire signalant aux sections une sdrie de questions

essentielles, en les priant de les examiner
et de prendre position ä leur sujet. Chaque sectiorf
devrait se faire un devoir de mettre en discussion,
au cours de son activite d'hiver, chacun des
theirtes soumis, et de faire connaitre au Bureau
central l'opinion des 'membres. Le Bureau central
proposera pdriodiquement de nouveaux
problemes aux sections et compte sur une active
collaboration de leur part.

La question des kursaals. Les stations de
cure demandent de plus en plus que l'on proedde
ä une revision de I'article constitutionnel reglemen-
tant les jeux de hasard dans les kursaals. Le fait
de limiter la mise ä fr. 2.— entrave considdrable-
ment le ddveloppement des kursaals, puisque les
joueurs ne peuvent miser que des sommes minimes
qui ne suffisent pas ä attirer la clientele et ä
faire de nos stations de cure des centres touristiques

attrayants. Puisque la plupart des
cantons autorisent des loteries permettant d'engager
de 5 ä 50 francs, il semble injustifie de continuer
ä limiter les mises, dans la mesure oü cela se fait
actuellement. Le Comite central, qui comprend
parfaitement. cette requete, espere que notre
organisation touristique supreme s'occupera de la
question et fera tout pour que l'on aboutisse ä
une revision de cette article de la constitution.
De l'avis de nos organes directeurs, il serait
indiqud ä l'avenir de ne plus fixer un chiffre pour
les mises maxima, mais d'autoriser le Conseil
fdddral ä röglementer les mises suivant les' cas,
c'est-ä-dire pour chaque Station avec kursaal.
On pourrait ainsi beaueoup mieux adapter l'ex-
ploitation des kursaals aux besoins locaux.

Impöt sur les benefices de guerre. On a
l'impression d'entendre une mauvaise plaisan-
terie en apprenant que l'administration föderale
fiscale pröposöe aux benefices de guerre prend
ögalement l'hötellerie sous sa loupe pour döceler
des bönöfices imposäbles de ce genre. Meme si
par suite de l'accroissement du trafic interne,
certains hotels urbains ou hotels de bains accusent
une meilleure frequence qu'immödiatement avant
la guerre, l'on ne pourra pourtant trouver, meme
dans les bilans les plus favorables, aucun bönöfice
de guerre. Toutes les entreprises sans exception,
ou presque, ont besoin d'etre modernises ou
restauröes, soit au point de vue construction, soit
au point de vue inventaire, car, depuis de longues
annöes, il n'a pas ötö possible, du moins pas dans
la mesure nöcessaire, de proeöder ä de tels
travaux. Ainsi done, si une serie d'entreprises ont
pu amöliorer lögerement leurs rösultats annuels,
les exeödents obtenus doivent absolument etre
considörös comme reserves pour les futures
renovations. En les accaparant, le fisc empöcherait
l'hötellerie de proeöder ä la remise en ötat de
ses entreprises, sans parier du fait que les hotels
paient aujourd'hui döjä au fisc un träs large
tribut, simplement par les impöts ordinaires.

C'est la raison pour laquelle le Comitd central
ddcide d'intervenir auprds de l'administration
fiscale fdddrale, afin d'examiner dans quelle
mesure il est loisible de constituer des rdserves
pour de futurs et indispensables investissements.

Action de secours de la Confederation.
L'hötellerie sera aussi appelde ä coopdrer ä la
grande action de ' secours- de la Confdddration
pour les victimes de la guerre, dont on vient de
donner connaissance au public. Cette coopdration
pourra se faire sous diffdrentes formes, soit en

Comme la majoritd des sections avaient auto-
risd le Comitd central ä mener ä terme les ndgo-
ciations avec les autres organisations des hotels
et restaurants, les ddldgations des associations
intdressees se sont rdunies ces derniers jours.
Heureusement, gräce ä la comprdhension des
parties et, gräce ä leur volontd d'aboutir ä une
entente, il fut possible d'dlaborer une proposition
commune concernant les prescriptions de la loi
fdddrale relatives aux hötels et restaurants. On
put aussi tenir largement compte du veeu ex-
primd par l'hötellerie saisonniere qui demandait
que l'on prit en considdration les conditions parti-
culieres dans lesquelles eile travaille. Les reprd-
sentants de l'organisation du personnel ont toute-
fois rdserve l'approbation des dirigeants de leur
Socidte, mais l'on peut esperer que ceux ci approu-
veront egalement cette oeuvre commune. Dans
ces conditions, l'ensemble de l'hötellerie et de
la restauration sera ä meme de soumettre ä l'office
föderal de l'industrie, des arts et mdtiers et du
travail, une proposition appuyee par tous les
interessis, ce qui augmente considdrablement les
chances de voir ces dispositions englobdes dans
le projet de loi ddfinitif. Aprös avoir entendu le
Dr H. Seiler et le Dr Riesen qui renseignörent
le Comitd sur la fa9on dont les nögociations
s'dtaient döroulöes et sur les modifications qu'il
avait encore dtd possible d'apporter aux propositions

de compromis de l'Union Helvetia, nos
dirigeants approuverent le texte mis au point
et prirent connaissance avec satisfaction de l'a-
boutissement positif de nögociations qui ne
furent pas toujours faciles.

Notre representation
ä l'Office central suisse du tourisme

Le mandat des membres actuels du Bureau
de l'O. C. S. T. arrive ä terme ä la fin de cette
annde. Comme notre Socidtd a le droit de
proposer des candidats pour le renouvellement de
ce bureau, eile a etö pride d'indiquer des noms
pour repo.urvoir les deux siöges qui nous sont
attribuös. Le Comitd central ddcide de proposer
la reelection de M. von Almen, pour continuer
ä reprdsenter l'hötellerie au sein de cet organe
en sa qualitd de conseiller national. Pour le
deuxiöme siöge, il fut decidö de proposer une
nouvelle candidature, car on a de bonnes raisons
pour rester fiddle au principe selon lequel les
sieges attribuds ä notre Socidtd doivent etre
occupds par des personnes faisant partie. de notre
Comitd central. Les expdriences faites jusqu'ä
maintenant ont toujours montrd que seule cette
union personnelle peut assurer le contact
indispensable entre notre Socidtd et les autres
organisations. En outre, il avait dtd convenu depuis
longtemps que, dans la rdpartition des mandats
äl'O. C. S. T., un certain «turnus» devait s'dtablir
entre les membres. II faut enfin-tenir compte du
fait que les ddldguds de la S.S.H. ne sont pas
proposds au Bureau de l'O.C.S.T., comme re-
presentant de telle ou telle rdgion, mais comme
representant de l'hötellerie organisee. Pour le
second siöge ä repourvoir, le Comitd central ddsigne
done M. H. Schmid, Berne et, de cette fafon,
l'hötellerie des lilies et de plaine aura aussi son
mot ä dire dans les organes supdrieurs de l'O.C.S.
T. On estime que le fait que notre Direction ne
puisse plus, comme cela fut le cas pendant presque

deux ddcennies, tirer ses informations sur les
questions intdressant l'O.C.T.S. en collaborant
directement avec l'Office central, mais ne puisse
les avoir qu'en seconde main, constituait une
lacune, il fut ddcidd de demander ä nouveau au
presidium de l'O. C. S. T. que notre direction
puisse assister aux ddlibdrations du Comitd et du
Bureau de l'office en qualitd d'observateur.

En quelques articles nets et precis, la nouvelle
loi apporte enfin des principes juridiques clairs
dans un domaine oü, jusqu'ici, la tromperie et
l'argent pouvaient causer de graves dommages,
alors que l'artisan et le commergant etaient sans
aucune protection. Toutes les affirmations contraires
des adversaires de la loi ne peuvent rien contre les
deux fails suivants:

La loi sur la concurrence deloyale tient
largement compte des experiences faites
jusqu'ici et constitue le seul moyen de
proteger la bönne foi dans les affaires.

La nouvelle loi ne peut porter prejudice au
commergant honnete; elle ne peut des lors avoir
aucun inconvenient pour les jeunes: au
contraire, elle facilitera leur etablissement
et leur essor.

UNION SUISSE DES ARTS ET METIERS;
Le president: Le secretaire:

P. Gysier. R. Jaccard. <

v
i

A v/
Problemes relatifs au personnel

et Commission professionnelle pour les
hotels et restaurants

Questionnaire en vue de ddvelopper l'ap-
prentissage dans les hötels et restaurants.
Au cours d'une confdrence consacrde au probleme
du developpement de l'apprentissage, les associations

professionnelles furent prides de donner
leur avis sur une sdrie de questions. Le Comitd
central decide de soumettre aux sections et aux
membres individuels les thdmes suivants, afiri
qu'ils puissent les examiner et faire connaitre
leur opinion. Le Comitd central pourra ainsi, sur
la base des indications refues et des avis exprimds,
prendre plus facilement position:

1. Etat actuel de l'apprenlissagel 2. Pour ou
contre I'introduction d'un apprentissage commercial
hötelier et de gouvernante de maison 3. Quelles
sont actuellement et ä l'avenir les possibilites de
travail et de gain du personnel d'hötel 4. Utilite
d'une reeducation du vieux personnel 5. Pour
ou contre la proposition de creer pour les jeunes
gens sortant de l'ecole et jusqu'au debut de l'apprentissage

des offices de pröapprentissage 6. Comment
se procurer des moyens financiers pour accorder
des bourses a des apprentis appliquds mais ne
disposant que de ressources modestes 7. Quelles
expdriences avez-vous faites depuis Vintroduction
du Statut de sommelier 8. Crdations de nouveaux
offices d'apprentissage qualifids

Tous ces themes sont suffisamment impor-
tants pour mdriter d'etre discutds ä fond par les
sections. Ce n'est que gräce ä une collaboration
active de chacun que l'on parviendra ä rdsoudre
le probleme du personnel dans des delais utiles
et dans l'intdret de l'hötellerie tout entiere.

Rdglement du livret de travail. Dans une
de ces prdeddentes sdanceS, le Comitd central
a ddjä propose une sdrie de changements au
premier projet de reglement du livret de travail
qui lui avait etö soumis par ia Commission
professionnelle pour les hötels et restaurants. Mal-
heureusement il n'a pas dte tenu compte de ces
modifications dans le projet revisd. C'est surtout
la teneur de l'article 9 tendant ä restreindre
considdrablement I'aclivitd des bureaux professionals
de placement qui donne lieu ä des craintes. Sans
parier du fait qu'une telle prescription ne pourrait

etre introduite qu'aprds une pdriode transi-
toire suffisamment longue, le Comitd central
estime que les directives aux bureaux profession-
nels de placement doivent faire l'objet d'une
entente entre les associations interessees et ne
doivent pas figurer dans le rdglement. Le Comitd
central prie la Commission professionnelle pour
les hötels et restaurants de bien vouloir tenir
compte de ses contre-propositions avant de
prendre une decision ddfinitive au sujet du rdgle-

II s'agit, les 28 et 29 octobre, de savoir si l'on
veut ou ne veut pas protdger l'artisan serieux, le
commergant honnete et tous les consommateurs
contre la tromperie ou les actes contraires aux
rigles de la bonne foi de gens sans scrupule. Ceux
qui s'abstiendront de voter

OUI
perdronl tout droit de se plaindre ä l'avenir d'etre
trompds ou de l'äprete accrue de la lutte pour la
concurrence.

C'est pourquoi nous adressons ä tous les
artisans, maitres d'etat et commergants suisses le pressant

appel d'aller nombreux aux urnes, de
renseigner leurs connaissances et amis et d'assurer
l'adoption de la loi par une forte majoritd du
peuple suisse.



ment du livret de travail. Si l'organisation patro-
nale adopte aussi un tel reglement, il ne faut
cependant pas oublier que de divers cote on
eprouve et on exprime certaines craintes ä 1'egard
de cette tendance ä reglementer et ä burocratiser
de plus en plus le probleme du personnel. II ne
faut pas non plus, en röglant pour une longue
dur6e les questions relatives au personnel, se
baser trop sur les conditions exceptionnelles de
notre epoqne, car on peut ä juste titre esperer que
la situation dumarche du travail s'amöliorera sen-
siblement des que les temps normaux reviendront.

Hierarchie dans la profession de portier.
Lors d'un precedent examen de cette Hierarchie
professionnelle, le Comite central s'etait döjä
refuse de lui reconnaitre un caractere obligatoire.
C'est pourquoi la Commission professionnelle pour
les hotels et restaurants s'etait decidöe ä edicter
les principes pour la formation professionnelle
des portiers, sous forme de directives. On croit
que celles-ci contribueront k mieux reglementer
la profession de portier dans l'interet meme de
cette categorie d'employes. Le Comite central
approuve les directives envisagees et se declare
pret a les recommander comme telles auxmembres
de la S.S.H.

Cours de röadaptation pour le personnel
de l'hötellerie. Des cours de ce genre sont
extremement desirables. lis doivent permettre
aux employes des differentes categories de
personnel de rafraichir leurs connaissances profes-
sionr.elles, pour autant qu'ils aient abandoning
leur mdtier pendant un certain temps, ou que
par suite des mesures d'öconomie imposees par
la guerre, ils ont ete obliges d'en negliger
certains elements (pour les cuisiniers par exemple).
Le financement de tels cours est heureusement
facilite par des subventions federales. Pour que
le Comite central puisse donner son avis sur
l'organisation de ses cours et avant qu'on decide
s'ils auront lieu dans les ecoles professionnelles
ou dans des camps, il faut que la Commission
professionnelle eiabore un programme detaille et
fasse un budget, documents qui permettront aux
associations interessees de prendre plus facile-
ment position. Le Comite central est heureux que
l'on songe ä instituer de tels cours de ^adaptation,

mais il fait d'ores et dejä remarquer que
par suite des recettes reduites qu'elle enre.istre
depuis la guerre, notre Societe ne pourra parti-
ciper que dans une faible mesure a leur financement.

Revision de la legislation sur l'appren-
tissage. L'introduction envisagde d'un appren-
tissage pour sommelieres a donne l'occasion ä
l'office federal de l'industrie, des arts et metiers
et du travail de soumettre ä une revision toute
la legislation sur l'apprentissage dans l'hötellerie,
et de mieux adapter les rfeglements aux
experiences faites. La Commission professionnelle a
döjä pris position ä 1'egard des projets de reglement

et a motivö son opinion de faqon detaillee
dans un memoire qu'elle a adresse ä l'office en
question. Un rapide examen des documents a
engage le Comite central ä appuyer eniierement
les remarques de la commission. II est surtout
heureux qu'a l'avenir, l'hötellerie saisonniere
puisse aussi etre appeiee a former des apprentis
sommeliers. Cela est indispensable, puisque les
entreprises annuelles ne parviennent pas ä former
le nombre d'apprentis desirable. Les difficultes
que l'on eprouve ä former des apprentis dans les
hotels saisonniers pourront peut-etre etre sur-
montees en donnant aux apprentis sommeliers
Venseignement theorique sous forme d'un cours de

preapprentissage et de fin d'apprentissage.
D'accord avec la Commission professionnelle,

et contrairement k l'opinion formuiee par le
Secretariat des femmes suisses, le Comite central
tient a ce que l'hötellerie saisonniere soit autorisee
ä former des apprenties sommelieres. Ce serait
un terrible dösavantage pour la formation des
apprenties, si l'on n'utilisait pas les grandes pos-
sibilites qu'offre dans ce domaine l'hötellerie
saisonniere. Le Comite central estime avec la
Commission professionnelle qu'il faut renoncer ä
faire tenir aux apprentis un livre des boissons
car, dans certaines entreprises, on ne sert pas
toujours tous les vins nöcessaires. II appuie aussi
la proposition de separer les programmes de
travail pour les apprentis sommeliers et les
apprenties sommelieres. Le programme doit d'ail-
leurs etre different du simple fait que la duree des
apprentissages est differente. Enfin le Comite
central trouve egalement qu'il faut renoncer a
des prescriptions ou directives appelant les
apprentis sommeliers k travailler pendant quelques
mois ä la cuisine.

Reglement de salaire pour les apprenties
sommelieres. Apres avoir examine a fond les
propositions relatives k une röglementation des
salaires et pourboires ä attribuer aux apprenties
sommeliöres, le Comite central, d'accord en cela
avec les reprösentants des employes estime
qu'elles ont droit ä une certaine remuneration
mensuelle. En ce qui concerne les entreprises
dans lesquelles le Systeme du tronc est applique,
on s'en tiendra au bareme du röglement sur les
pourboires, qui prevoit que les apprentis ou les
apprenties ont droit d'une demi ä une part du
tronc.

Dans les entreprises oil le personnel de
service encaisse directement les pourboires, il est
par contre difficile de trouver un röglement
equitable pour les deux parties. La part des apprenties

aux pourboires doit etre cependant röglee
de fafon a correspondre aux salaires en especes
que toucheront les apprenties dans les maisons
ou l'on n'accepte pas de pourboires. II faudrait
done prevoir pour les apprenties, dans les deux
groupes d'entrerpises, un salaire mensuel en es-
phees de fr. 30.— pendant la premiere demi-
annee, de fr. 50.— pendant la seconde demi-
annöe, et de fr. 80.— pendant la 3eme demi-
annee. Ces propositions doivent etre soumises ä
la Commission professionnelle.

Rapport des contröleurs financiers

Au nom des contröleurs financiers, M. Schmid
prösenta un rapport sur la situation financiere
actuelle de la Sociöte. Bien qu'on soit revenu
au Systeme d'avant-guerre pour le calcul des
cotisations et que l'on puisse ainsi compter sur
des recettes plus elevees, l'exercice n'en bouclera
pas moins par un deficit depassant fr. 20000.—.
Si la Societö ne veut pas enregistrer des deficits
chroniques, il faut prendre k temps des mesures
pour equilibrer les recettes et les depenses. Les
contröleurs financiers croient que cela serait
possible en renomjant aux cotisations fixes prelevees
jusqu'ä maintenant, mais en les calculant sur la
base des nuitees enregistrees par chaque entreprise,
cette taxe sur les nuitees etant graduees suivant
les categories d'entreprise. Ce changement de
systöme doit etre encore minutieusement etudie.
Pour des raisons formelles, il ne peut dejä pas
etre introduit sans autre, puisqu'il faut pour cela
une revision partielle des Statuts. On propose en
outre de consacrer ä l'avenir ä X'Ecole höteliere le
produit des versements pour l'exemption des
souhaits de Nouvel-an. Elle aura ainsi quelque
moyen ä disposition pour couvrir l'inevitable
deficit. Le Comite central est d'accord de dis-
cuter ces propositions sur lesquelles il reviendra
au cours d'une prochaine seance.

Commission de reglementation des prix

M. Haider fit un expose sur l'activitö de la
commission de röglementation des prix et sur
le rösultat de ses dernieres deliberations qui se
sont deroulöes recemment ä Zurich. Le contrö-
leur de la Societe centrale ayant du passer de
longues semaines au service militaire, l'activite
de contröle a ete fortement reduite et le contact
avec les membres en a souffert. La commission
voudrait remedier k cet etat de choses en s'ad-
joignant un contröleur auxiliaire qui serait
competent pour le canton de Vaud et eventuellement
pour d'autres cantons romands. II faut en outre
charger un des contröleurs regionaux de fonc-
tionner dans le Toggenburg et le canton de St-Gall.
On veut enfin charger un fonetionnaire du Bureau
central d'effectuer provisoirement certains con-
tröles. On espere que cette nouvelle repartition
des regions ä contröler permettra d'avoir un
contact plus intense avec les entreprises membres
de la Societe.

La Direction est en outre chargee par la
commission de faire faire tous les preparatifs neces-
saires pour la publication du guide normal des
hötels. II faudra dans ce guide tenir compte, pour
toutes les entreprises, de la hausse de 50 cts
autorisee sur les prix de pension minima. Les
prescriptions du service du contröle des prix sur
la hausse des prix des menus et mets servis k la
carte confirment le droit d'augmenter de 20%
le prix du petit dejeuner. La commission laisse
toutefois aux sections le soin de regier elles-
memes, dans leur sein, les prix des petits
dejeuners. La question des rabais speciaux consentis

aux hötes permanents dans les hötels des villes,
qui avait ete ä nouveau soulevee, vient d'etre
röglöe definitivement; les sections des villes re-
cevront par öcrit des nouvelles ä ce sujet. La
commission ne se döclare pas compötente pour
traiter certaines propositions emanant de
sections ä propos de la revision du prix des chambres
ä deux lits, d'une nouvelle reglementation des
chambres situees sur la rue et reputees bruyantes.
De telles innovations obligeraient ä reviser notre
reglement des prix ce qui est du ressort de l'as-
semblee des delegues. La force de ce reglement
reside dans sa continuity et le fait de s'ecarter
des dispositions en vigueur actuellement pourrait
avoir des consequences graves. Enfin, le rapporteur

renseigne sur la maniöre dont divers cas
particulars ont ete liquides. Des pourparlers doivent
avoir lieu avec la section de Zurich, afin que son
reglement des prix local corresponde sur tous les
points avec celui de la Societe centrale.

Divers

Ecole höteliöre. M. Jaussi, president de la
commission scolaire presente son rapport habituel
sur l'exploitation de l'Ecole. Le Comite central
apprit avec satisfaction que 50 elfeves suivent en
ce moment les cours de notre ecole et que le cottrs
de secretaire enregistre surtout une forte
participation. Le cours superieur pour hoteliers qui doit
servir de preparation ä la future, mailrise hoteliire
a egalement commence. Malheureusement, plu-
sieurs participants qui s'ötaient annonces ont du
retirer leur inscription ayant ete mobilises inopi-
nement. Le programme de ce cours est tres varie,
et comme l'enseignement est donne par un corps
enseignarit de premiere force, on peut compter
qu'il se deroulera avec succes et qu'il pourra k
l'avenir etre repete regulierement.

Questions relatives aux cantonnements
militaires. Le Comite central voit avec plaisir les
efforts que fait la commission speciale designee
k cet effet, pour engager les autorites militaires
ä fixer ä temps, et d'entente avec l'hötellerie,
les principes pour la future estimation des hötels
occupes militairement. II espere aussi que les auto-
rites donneront suite ä cette proposition et feront
en sorte que partout oü, lors de l'hebergement
d'internes, les proccs-verbaux et inventaires n'ont
pas ete effectues, ceux-ci soient etablis apres-coup.
II faut aussi que les contrats prevus soient conclus,
pour autant qu'ils n'existent pas dejä.

How/dUs ecMA&udcfUtt

Dettes en coupons

II est parvenu ä la connaissance de l'Office
federal de guerre pour l'alimentation que certains
menages collectifs achetaient des denrees ration-
nees sans remettre les coupons de grandes rations
correspondants, contractant ainsi des dettes en
coupons aupres de leurs fournisseurs.

Cela etant, l'office federal de guerre pour
l'alimentation se voit oblige de rappeler une fois
de plus que les menages collectifs n'ont pas le
droit d'acquerir des quantites de denrees ration-
nees excedant celles qui leur sont attributes sous
forme de coupons de grandes rations. Ces coupons
doivent ötre remis soit au moment meme de
l'achat, soit selon les prescriptions emises par
l'office federal de guerre pour l'alimentation au
sujet des virements par compte courant.

Pour assurer un fonctionnement normal de
notre Systeme de rationnement, il est indispensable

que les prescriptions relatives ä la cession
et ä l'acquisition des denrees rationnees soient
observees ä la lettre. Aussi bien l'office federal de
guerre pour l'alimentation a-t-il invite les offices
de l'economie de guerre k renforcer leurs mesures
de contröle, afin de deceler toutes les infractions
commises en la matiere. Les menages collectifs
qui contracteront des dettes en coupons aupres
de leurs fournisseurs, ou qui contreviendront aux
prescriptions relatives au virement par compte
courant, feront automatiquement l'objet de pour-
suites penales.

Nous invitons done derechef les menages
collectifs et leurs fournisseurs ä s'en tenir stricte-
ment aux prescriptions en vigueur, toute infraction

pouvant avoir pour eux de funestes
consequences.

De mm eecUoue

Villars-Chesieres

L'assemblöe de la Section de Villars-Chesieres
de la Societö Suisse des Hoteliers a eu lieu samedi
apres-inidi, le 30 septembre, ä l'Hötel Central,
sous la prösidence de M. J. Chevrier. Apres lecture
du proces-verbal de la derniöre assemblee, le
secretaire, M. Lichtenberger, a donne un bref
aperiju des finances, qui bouclent avec un 16ger
döficit dü au fait que le budget de la reclame a
et6 quelque peu depassd.

C'est avec plaisir que le president nous a in-
formds que la saison de cet 6te a 6te courte, mais
satisfaisante pour tout le monde. Les nuitees
ont de nouveau etd en sensible augmantation, et
cela grace k la forte publicite que nous faisons
surtout en Suisse allemande ces dernieres anndes,
et qui commence enfin ä porter ses fruits. Beau-
coup de ces nouveaux visiteurs de la Suisse ale-
manique, frequentänt notre station pour la
premiere fois, sont dmerveilles par notre beau coin
de pays, ne comprennent pas qu'il soit encore si
peu connu et nous felicitent de la bonne reclame
que nous avons entreprise ces dernidres annees.
Malheureusement, la saison a dtd sensiblement
raccourcie par le mauvais temps survenu ä la
fin d'aoüt. Malgre cette augmentation des nuitees,
les saisons sont malheureusement encore trop
courtes, la vie trop chere, les prix de pension trop
bas, pour pouvoir parier de bonnes affaires. Mais
esperons que bientöt le moment reviendra oü ä
notre fidele clientele Suisse s'ajoutera de nouveau
la clientele etrangere, et que la prosperite renaitra
dans l'hötellerie.

M. Huguet, president du Ski-Club, met l'as-
semblee au courant des diverses manifestations
sportives, qui se derouleront dans notre station:
les Championnats Romands, une reunion des
Clubs Alpins, etc. et qui nous ameneront une
forte affluence.

Malgrd les temps difficiles, notre region a dte
favorisde par de nombreuses ameliorations: le
chemin de fer Bex-Villars-Chesieres a mis en
circulation ses rapides et confortables «fleches
rouges », Villars et Gryon ont ete dotds de jolies
gares neuves, eri style chalet, et cet hiver le par-
cours Villars-Bretaye va etre sensiblement rac-
courci par l'introduction de nouvelles auto-
motrices. qui monteront ä Bretaye en vingt
minutes, et circuleront toutes les demi-heures. •—
Esperons que toutes ces ameliorations contribueront

au succes de la prochaine saison d'hiver.
W. L.

Dwezs

L'Hötel Elite ä Bienne change de mains

Les milieux hoteliers romands ont appris, il
y a quelque temps, que le capital-actions de
1 'Hotel «Elite», ä Bienne avait change de mains.
Aujourd'hui, on sait que c'est M. Richard Lendi,
le tres estime directeur du Villars-Palace durant
neuf annees, qui est devenu l'administrateur-
delegue de cette importante affaire moderne
creee en 1931. M. Lendi a pris ces jours derniers
l'entiere direction de l'hötel et du restaurant
«Elite», belle maison qui joue un röle de premier
plan dans la vivante cite industrielle qu'est
Bienne.

Que veut la loi föderale sur la
concurrence deloyale?

Le principe directeur de la loi est la
protection contre la concurrence döloyale en
elle-meme, davantage que la protection de
la personnalite du concurrent löse lui-meme.
Le libre exercice de la concurrence reste la
base fondamentale du commerce tel que le
confoit le' legislateur.

Nous voterons
OUI

le 29 octobre 1944!

Landes-Lotterie
ö ^

er Interkantonalen Lotterie-Genossenschaft gehören 19 Kantone an. Mit der Durchführung

der Landes-Lotterie bezweckt sie das Lotteriewesen in geordneten Bahnen zu halten

und Auswüchse und Schäden zu bekämpfen. Der Reinertrag aus der Landes-Lotterie wird

im Verhältnis der Wohnbevölkerung an die Kantone verteilt. Er darflaut Bestimmung

des Lotterie-Gesetzes nur wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken zugeführt werden.

Einzel-Lose Fr. 5.—, Serien zu 10 Losen unter dem „Roten Kleeblatt"-
Verschluss Fr. 50.—, er.hältlich bei allen Losverkaufsstellen und Banken.

Einzahlungen an Landes-Lotterie Zürich, Postcheck VIII/27600.

FEINE
BORDEAUX UND BURGUNDER

RHEIN UND MOSEL

Flaschenweine

BAECHLER & CIE, ZÜRICH 6
IMPORTATION — TEL. 8 0105 — TURNERSTRASSE 37

SARDINEN UND THON
Muster und Preisliste verlangen

L.CIparisso, Zürich, Hofwiesenstrasse89, Tel. 260094

Künstler- und Konzert-Agentur JLKA

J. LEONHARDT

ZÜRICH 8, Hühlebachstr. 2, Tel. 328435
wenn keine Antwort 244853

Geschäftstüchtiger Fachmann, 36 J., versiert in Küche,
Service, Kontrolle und Bureau, sprachonkundig,
Fähigkeitsausweis, sucht Stelle als

Gerant oder Stütze des Patrons
evtl. Einheirat in Hoiel, Restaur, od. Tea-Room.
la Zeugnisse und Referenzen. Offerten erbeten unter
Chiffre A. M. 2645 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Schweizer Eislauflehrer-Verband (SELV)
Es sind noch einige erstklassige

Trainer (Damen und Herren)
für die kommende Wintersaison frei. Gefl. Anfragen an
das Sekretariat des SELV, Abteilung Stellenvermittlung,
Strassburgerallee 7, Basel.

Restaurationstochter
jüngere, tüchtige

per sofort gesucht
HOTEL WILDENMANN, LUZERN

Frisch getrocknete

STEINPILZE
Ernte 1944, per Kilo Fr. 22.— franko per Post durch

RAVASIO & CIE., CHUR
Telephon 21515

Umständehalber zu günstigen Bedingungen zu verkaufen

Hotel mit Garage
am rechten Thunerseeufer
Gut unterhaltenes Objekt mit 80 Betten, in
erhöhter Lage, mit Aussicht auf See und Alpen.
Offerten unter Chiffre H. G. 2618 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Qesudit
von grösserem Basler Verein ein geeignetes
Objekt mit ca. 40—60 Betten zwecks
Durchführung von Skiferien für die Dauer von
2—4 Wochen. Je nach Höhenlage im Februar
oder März. Gewünscht wird Offerte: 1. für
Haus in eigener Regie mit Ausnahme des
Restauratiorisbetriebes; 2. für volle Pension
für ca. 50 Personen.

Offerten sind zu richten an:
Emil Hanauer, Leimgrubenweg 36, Riehen /Basel
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TARIF Schweiz Ausland
Erstmalig© Insertion (bis zu 4 Zeilen) 4.— 5.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.50 3.50
Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag. Vorauszahlung Bedingung.
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. -
Briefmarken werden a.i Zahlung nicht angenommen. - Für
gewünschte Belegnummern beliebe man 40 Cts. extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseratenschluss Dienstag Abend. - Allen Anfragen gefl.

Rückporto beilegen. *

Den Offerten beliebe man das Briefporto
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Xlleinkoch oder Köchin in mittelgrosses Haus nach Locarno
** gesucht. Dauerstelle. Guter Lohn. Offerten erbeten an Postfach

Locarno-Muralto 440. (1186)

Buffetdame m Jahresstelle gesucht. Offerten rrut Zeugnisab-® Schriften, Bild, Altersangabe und Gehaltsanspruchen unter
Chiffre 1207

£>esucht per sofort fachkundige Buffettochter sowie tüchtige
H. Kaffeeköchin (elektr. Apparatur). Offerten mit Bild,

Zeugmskopien und Lohnanspruchen an Kurhaüs Weissenstein
ob Solothum. (1189)

^ouvernante in Großrestaurant gesucht. Jahresstelle. Offerten
mit Gehaltsanspruchen, Zeugnisabschriften, Bild und

Altersangabe unter Chiffre 1208

fiesucht von Erstklaßhotel in Arosa: II. Bureaufräulein, mög-
liehst Stenodactylo, mit samtlichen Kontrollarbeiten vertraut;

femer Officegouvernante, I. Lingöre, Maschinenwäscherin,
Stopferin-Mangerin. Alles gutbezahlte Saisonstellen. Offerten mit
Altersangabe und Zeugniskopien an Hotel Excelsior, Arosa. (1191)

fsesucht für längere Wintersaison: 1 Saaltochter, sprachen-
kundig, 1 Saallehrtochter. Offerten mit Zeugniskopien,

Altersangabe und Photo an Sporthotel Eden, Davos-Platz. (1211)

^gesucht: Barmaid, franz. sprechend, Zimmermädchen, Lohn
Fr. 120.—. Buffethilfe, Stutze der Hausfrau. Offerten an Hotel

Victoria Aigle. (1209)

esucht in Hotel im Tessin in Jahresstelle: selbständige Wasche-
rin, 1 Hilfe m die Wascherei und Glatterei, 1 Zimmermädchen,

1 Mädchen zum Abwaschen und fur den Hausdienst. Eintritt

nach Übereinkunft. Offerten mit Altersangabe, Lohnanspruchen,
Referenzen, Bild und Zeugnisabschriften an Chiffre 1*205

gesucht in Großrestaurant der Zentralschweiz: Buffetdame,
Lingöre, Casserolier, der auch die Heizung besorgt.

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsanspruchen gefl.
an Chiffre 1204

fiesucht für Sanatorium in der Westschweiz: Gouvernante
d'etages, Gouvernante d'economat, Hotel-Heizer und

Hilfsheizer. Offerten erbeten unter Chiffre 1213

fiesucht wird von mittlerem Hotel in Wengen, mit guter Kund-
schaft, eine tüchtige Saaltochter fur Winter- und Sommersaison;

ebenso eine flinke Kaffeeköchin, eventuell Anfängerin.
Chiffre 1212

^berkellner, in Jahresstelle, in feines Stadt-Restaurant gesucht.
Offerten mit Bild, Gehaltsanspruchen (Fixum, kein Trinkgeld),

Altersangabe und Zeugnisabschriften unter Chiffre 1206

pätissier (auch Mithilfe in der Küche) gesucht. Gutbezahlte Saison-* stelle. Offerten mit Altersangabe u. Zeugniskopien an Hotel
Excelsior, Arosa. (1192)

Sekretärin. Gesucht fur die Wintersaison ab 15. November in
mittlere Hotelpension nach Davos tüchtige Sekretärin fur

Korrespondenz und Gastebuchhaltung. Offerten mit Gehaltsanspruchen

erbeten an Hotelpension Rosenhügel, Davos-Platz.
(1210)
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Bureau & Reception |

Chef de reception, Sekretär-Kassier, 30 Jahre, gewandtes Auf¬
treten, Franz., Engl., Deutsch, Ital., sof. Eintr. M. Deig, 14 rte

Florissant, Genf. (769)

Journalführer-Kassier-Reception sucht Stelle in Jahresbetneb
zu sofortigem Eintritt. Gutbez. Militärersatz-, Aushilfs- oder

Saisonstelle nicht ausgeschlossen. Chiffre 742

Sekretärin, mit vielseitigen Kenntnissen im Hotel- u. Gastgewerbe,
sucht Vertrauensposten als Sekretärin, Stutze des Pations od.

als Hausgouvernante auf dem Platze Zurich. Eintritt sofort od. nach
Übereinkunft. Chiffre 764

Salle & Restaurant
Xnfangssaaltochter, im Alter von 19 Jahren, sucht Saisonstelle** in der französischen Schweiz, wo sie Gelegenheit hatte,, die
franz. Sprache zu erlernen. Offerten unter Chiffre 772

Xnfangssaaltochter, deutsch und französisch sprechend, sucht
** Stelle fur kommende Wintersaison. Offerten unter Chiffre 774

armaid, nette, sucht Stelle in gutgehendes Hotel fur die Wintersaison,

evtl. auch Jahresstelle. Offerten erb. unter Chiffre 7X7B
Buffettochter, jüngere, sucht Stelle per sofort oder nach Über-® einkunft, wurde auch Stelle als Äide-Gouvernanf e annehmen.
Offerten unter Chiffre 771

»uffetdame sucht Stelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt
* sofort. Offerten unter Chiffre 666B

^%bersaaltochter oder I. Saaltochter, 36 Jahre alt, sprachen-
kundig und mit Kenntnissen im Mixen, selbständige, fleissige

und ruhige Person, sucht passende Wintersaisonstelle. Frei bis
15. März. Offerten unter Chiffre 736

*D estauranttochter, fach- und sprachenkundig, sucht Winter-
saison- oder Jahresstelle. Chiffre 760

{•aal-Restauranttochter sucht Jahres- oder Saisonstelle in se-
riösen Betrieb. Bern oder Berner Oberland bevorzugt.

Chiffre 728

Caaltochter, I. od. Saal-Restauranttochter, 3 Sprachen spre-
chend, sucht Saison- od. Jahresstelle in gutes Haus. Offerten

unter Chiffre Hc 12979 Z an Publicitas Zurich. [503]

Caal- und Restauranttochter, tüchtige, junge, mit sehr guten
Referenzen, franz., deutsch, ital. sprechend, sucht Engagement'.

Frei zirka 10. November. Chiffre 755

mochter, 30jahrig, deutsch, franz. und englisch sprechend," sucht Stelle als Obersaal- oder Restaur^nttochter in
Emigranten-Hotel im Berner Oberland. Prima Zeugnisse. Eintritt auf
20. Okt. oder nach Übereinkunft Chiffre 756

Cuisine & Office

Casserolier, mit 1 a Zeugnissen, sucht Stelle in Großbetrieb.
Offerten unter Chiffre 757

fiasserolier-Küchenburache, willig und treu, sucht gute Dauer-^ stelle. Beste Empfehlungen vorhanden. Gef. Offerten an Jos.
Camenzind, Untereggi, Weggis. (773)

fihef de cuisine, Tessmois, capable, sobre, expörimente, trös^ bonnes references, clierche place pour l'hiver ou ä l'annöe,
öv. aussi comme cuis. seul. Chiffre 762

Voch, seit emigen Jahren ausserberuflich tätig, sucht auf 10. No-
vember Stelle in gutes Haus, um sich in seinem Beruf wieder

einzuarbeiten. Zeugn. aus früherer Tätigkeit z. Verfugung. Postfach

45, Basel 4. (775)

IToch, 30 Jahre alt, restaurationskundig, gewissenhaft und spar-
sam, sucht Stelle als Chef evtl. Chef de partie. Sehr gute

Referenzen vorhanden. Eintritt sofort. Offerten unter Chiffre 777

K
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4569 Tochter fur Zimmer und Service (deutsch, franz. sprechend),
Hausbursche-Portier, Kuchenbursche, n. Übereink., kleines
Hotel, französische Schweiz.

4574 Lmgere-Stopferin, Kellner, sofort, Interniertenhotel, B. O.
4576 Commis de cuisine, sofort, erstkl. Hotel, Luzern.
4577 Etagen-Economat-Gouvernante, n. übereink., mittelgr. Hotel,

Lausanne.
4578 Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton Solothum.
4580 Tüchtige Barmaid, 2 Officemädchen, Küchenbursche, 2 Saal¬

töchter, Wintersaison, Hotel 100 Betten, B. O.
4586 Lingeriemadchen (das stopfen kann), sofort, Zimmermäd¬

chen (deutsch, franz. sprechend), Grill-Koch, tüchtiger
Kellner, Mitte November, Hotel-Restaurant, Lausanne.

4590 Casserolier-Chauffeur, de suite, hotel 70 hts, Valais.
4591 Köchin, Hausmadehen, Saaltochter, Zimmermadehen, Haus¬

bursche-Portier, Wintersaison, mittl. Hotel, Davos.
4596 Serviertochter, Köchin oder junger Koch, n. Übereink., kl.

Hotel, Kanton Solothum.
4603 Zimmermädchen, Pätissier-Aide de cuisine, Lingere-Glätte-

rin, Mangemadchen, Wascherin-Kaffeeköchin, Wintersaison,
Hotel 90 Betten, Graubünden.

4616 Entremetier oder Pätissier (Militar-Ablosung), sofort, Hotel
80 Betten, Zentralschweiz.

4627 Commis de cuisine, sofort, mittl. Hotel, Lausanne.
4631 Portier-Conducteux, 2 Zimmermädchen, Saaltochter, Hand¬

wäscherin, Officebursche oder -mädchen, Bureaufräulein,
Wintersaison, mittelgr. Hotel, Gstaad.

4639 Glätterin, tüchtige Saaltochter, n. Übereink., mittl. Hotel,
Genfersee.

4643 Casserolier, sofort, mittl. Hotel, Kanton Solothum.
4644 Jüngerer Chasseur, evtl. Anfanger, Jahresstelle, 1. Nov.,

erstkl. Hotel, Tessin.
4645 Economat-Gouveraante, Zimmermädchen, Wintersaison,

Großhotel, St. Moritz.
4647 Hausbursche, sofort, kleines Hotel, franzosische Schweiz.
4648 Buffetvolontarm, 1 November, mittl. Hotel, Interlaken.
4649 Sekretar-Maincourantier, femme de chambre, lingöre, chef

d'ötage, commis de rang, garijon d'office, gargon de
cuisine, ä conv., hotel 1er rang, Genöve.

4655 Femme de chambre, fille de maison, gar9on de maison,
ä conv., hötel 60 lits, lac Löman.

4659 Alleinlingöre, sofort, mittelgr. Hotel, franzosische Schweiz.
4660 Chef de rang oder tüchtiger Demi-Chef, sofort, erstkl.

Hotel, Tessin.

4664 Aide-Sekretär (demoiselle), commis de cuisine, ä conv.,
clinique Leysin.

4667 Serviertochter, jüngere Office-Gouvernante, Pätissier-Aide
de cuisine, sofort, Bahnhofbuffet, Ostschweiz.

4669 Buffettochter, Buffetdame, jüngere Gouvernante, Cassero¬
lier, n. Übereink., Portier (Militär-Ablösung), mittl. Hotel,
Ölten. |

4675 Hausbursche, Serviertochter, sofort, Hotel-Rest., Engelberg.
4677 Serviertochter (Aushilfe), Hausmadehen, sofort, mittl. Rest.,

Basel.
4679 2 femmes de chambres, de suite, hötel 1er rang, lac Lömen.
4683 Aide de cuisine oder Alleinkoch, sofort, kl. Hotel, Ölten.
4684 Haus-Küchenbursche, Serviertochter (evtl. Anfängerin),

Bahnhof-Hotel, Kanton Aargau.
4687 Etagen-Gouvernante, Economat-Gouvernante, n. Übereink.,

Sanatorium Leysin.
4693 Zimmermädchen, Jahresstelle, 15. November, erstkl. Hotel,

Lugano.
4694 Jüngeres Zimmermadehen (Mithilfe im Saal), Wintersaison,

Pension, Ober-Toggenburg.
4697 Chef d'etage, evtl. Demi-Chef (remplag. 1 mois), de suite,

hötel 100 lits, lac Löman.
4699 Zimmermadehen, servicekundig, Serviertochter, nicht unter

25 Jahren, sofort, mittl. Hotel, Zentralschweiz.
4703 Saaltochter, Anfangskochin oder Kaffeeköchin, Aide-Go-

vernante, nicht unter 25 Jahren, n. Übereink., Hotel 120
Betten, Appenzell.

4707 Heizer-Maschinist, Wascherm, Angetsllten-Zimmermadchen,
n. Übereink., Intermertenhotel, Wengen.

4710 Saaltochter, evtl. Anfängerin, n. Übereink., mittl. Hotel,
Lugano.

4711 Wascherin-Lingäre, Pätissier, Küchenbursche oder Kuchen¬
mädchen, Officemadchen, Wintersaison, Hotel 90 Betten, Grb.

4713 Oberkellner (Mhtar-Ablosung), commis de rang, sofort,
erstkl. Hotel, Bern.

4715 Junges Zimmermadehen, n. Übereink., mittl. Hotel, Solothum.
4716 Haushaltungsköchin, sofort, Passantenhotel, Basel.
4723 Officebursche, Serviertochter, Hausmädchen, 15. November,

mittelgr. Hotel, Thun.
4727 Casserolier, sofort, Lingöre-Glatterin, n. Übereink., mittelgr.

Passantenhotel, Basel.
4729 Saaltochter (Mithilfe im Bureau), Aide de cuisine, sofort,

mittelgr. Hotel, Zürich
4733 Kuchen-Hausbursche, sofort, mittleres Hotel, B. O.
4734 Serviertochter, sofort, mittl. Hotel, Interlaken.
4735 Serviertochter (italienisch sprechend), sofort, Hotel 50 Bet¬

ten, größere Stadt.
4736 Commis de cuisine, Kuchen-Hausbursche, sofort, größeres

Hotel, Basel.
4738 Lingäre, Zimmermädchen, sofort, Hotel 100 Betten, Grb.
4740 Allein-Saaltochter (sprachenkundig), Zimmermädchen (ser¬

vierkundig), selbständige Köchin, Wintersaison, Hotel 30
Betten, Davos.

4744 Haus-Kellerbursche, Schenkbursche, Buffettochter (Mithilfe
im Saal), sofort, mittleres Hotel, Winterthur.

4746 Köchin, Portier-Hausbursche, sofört, mittl. Hotel, Schaff¬
hausen.

4752 Zimmermädchen, sofort, mittleres Hotel, Genfersee.
4754 Gouvernante-Stutze des Patrons, Serviertochter, n. Über¬

eink., mittleres Hotel, Westschweiz.
4756 Officemädchen, Kuchenmadchen, Argentier, n. Übereink.,

Berghotel B. O.
4759 Zimmermädchen, sofort, mittleres Hotel, Lausanne.
4763 Hausmadehen, Entremetier, n. Übereink., Hotel 80 Betten,-

Kanton Bern.
4768 Kaffeeköchin, evtl. Anfängerin, II. Argentier, sofort, erstkl.

Hotel, Bern.
4771 Restaurant-Saaltochter, Portier-Hausbursche, Wintersaison,

kleines Hotel, Wengen.
4774 Serviertochter, n. Übereink., mittleres Hotel, Graubunden.
4775 Hilfsköchin, Hausmädchen, Wintersaison, kl. Hotel, Engelb.
4779 Zimmermadehen, n. Übereink., mittl. Hotel, Kt. Schwyz.

Etage & Lingerie
*ihef d'etage, sprachenkundig, m. Referenzen, sucht Beschaf-
* tigung. Offerten unter Chiffre 776

Ling;ere, mit mehrjähriger Erfahrung, sucht Stelle als I. Lingere
nach Zürich oder Winterthur. Offerten unter Chiffre 759

Cuisse fxangais, 32 ans, cherche place comme portier, pour la
® saison d'hiver. Bonnes references. Offres ä Reuse Luc,
Martigny-Ville. (761)

mochter, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle per sofort m Hotel als
Zimmermädchen. Offerten unter Chiffre 766

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, sucht Winter¬
saisonstelle. Chiffre 765

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle in gutem Hause.
Chiffre 747

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, sucht Winter¬
saisonstelle. Chiffre 745

Xlleinportier, deutsch, franz., englisch sprechend, sucht Winter-
saisonstelle. Gute Zeugnisse. Christen Boss, bei Damond Rest.,

Vufflens la Ville (Vaud).t (770)

Concierge-Conducteur oder PorÜer-Concierge sucht Stelle
fur die Wintersaison. Chiffre 655

Concierge, capable et consciencieux, connaissant bien les 4

langues et le service, excellents certificate de Suisse et de
l'ötranger, cherche place pour la saison d'hiver. Offres sous

chiffre 767

Portier, zuverlässig, sucht Stelle als Portier-Heizer oder Etagen¬
portier (auch Militärablosung). Chiffre 768

Portier-Conducteur sucht Jahres- oder Saisonstelle, auch Aus¬
hilfsstelle wird angenommen. Offerlen unter Chiffre 780

Bains, Cave & Jardin

Schenkbursche, 30jährig, gute Erscheinung sucht Engagement
in Hotel od. gutes Restaurant, evtl. Mithilfe im Office. Kurt

Zweifel, Postfach 5, Locarno-Muralto. (778)

ochin, jüngere, mit guter Praxis, sucht Stelle neben tüchtigen
Chef, bevorzugt Restauration. Offerten unter Chiffre 779

Püchenroädchen, älteres, sucht Stelle in mittleres Hotel oder
^ Pension. Chiffre 758

Divers

4782 Zimmermädchen, Hilfs-Zimmermädchen, n. Übereink., erst¬
klassiges Hotel, Montreux.

4785 Küchen-Gartenbursche, n. Übereink., Hotel 50 Betten,
Thunersee.

4786 Barmaid, Serviertochter, Wintersaison, mittl. Hotel, Graub.
4789 Allein-Poitier, n. Übereink., Hotel 40 Betten, Adelboden.
4790 Kaffeeköchin, 2 Officemädchen, Tellerwäscher-Kuchen¬

bursche, Saaltochter, Etagen-Portier, Wäscherin,
Lingeriemadchen, Wintersaison, Tellerwascher-Küchenbursche,
sofort, größeres Hotel, Engelberg.

4802 Haus-Kuchenbursche, sofort, mittelgr. Hotel, Interlaken.
4803 Kaffee-Personalkochin, n. Übereink., Hotel 80 Betten, Zurich.
4806 Kellner, Lingöre-Glätterin, Wintersaison, mittl. Hotel, Grb.
4808 Tüchtige Sekretärin (Journal, Kassa, Korresp.), Mitte Nov.,

mittleres Hotel, Davos.
4809 Sommelfere, place ä l'annäe, ä, conv., petit hötel, Suisse

frangaise.
4810 Sommelfere, fille de salle (aide au nfenage), de suite,

hötel 30 lits, Vaud.
4812 Casserolier-Argentier, Zimmermädchen, Officebursche,

Lingeremadchen, n. Übereink., Hotel 60 Betten, größere
Stadt.

4817 Zimmermadehen, servicekundig, 1. Nov., mittelgr. Hotel,
Zentralschweiz.

4818 Gouvernante, Stütze der Hausfrau, 1. Nov., Hotel 80 Betten,
größere Stadt.

4819 Kaffee-Angestelltenkochin, Wäscherin, Officemadchen, Ar¬
gentier, Wintersaison, erstkl. Hotel, Graubunden.

4823 Glätterin, Officemädchen, Kuchenmädchen, Bon-Waren-
kontrolleur, Wintersaison, erstkl. Hotel, Arosa.

4832 Hausmadehen, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
*4834 Hausbursche, Koch, aus der Lehre, n. Übereink., mittelgr.

Restaurant, Basel.
4836 Küchenbursche, Aide de cuisine, Pätissier-Aide de cuisme,

Kuchenbursche, Hausbursche, sofort, Intermertenhotel, B.O.
4841 Lingeriemadchen, Barcommis, Kaffee-Personalkochin, nach

Übereink., mittleres Hotel, Chur.
4845 Commis de cuisme, Commis-Pätissier, sofort, Hotel 60 Betten,

Ostschweiz.
4847 Jüngerer Hausbursche, n. Übereink., Hotel 35 Betten,

Interlaken.
4849 Buffettochter oder -dame, 2. Buffettochter, sofort, Hotel 50

Betten, Graubunden.
4851 Kuchengouvernante, Nachtgouvernante, Lingeriegouver-

nante oder Lingöre, Saaltochter, n. Übereink., Hotel 130
Betten, Graubunden.

4855 Commis de rang, Chef de rang, Hotel 100 Betten, Zurich.
4862 Jüngerer Alleinpprtier-Hausbursche, Kuchenmädchen, so¬

fort, mittleres Hotel, Schaffhausen.
4864 Chasseur, sofort, kleines Hotel, Luzern.
4865 Casseroher-Heizer, Wintersaison, Hotel 90 Betten, B. O.
4866 Serviertochter (einfache), Anfang Nov., mittelgr. Hotel, B.O.
4867 Chefköchin, Sekretärin (evtl. Anfängerin), n. Übereink.,

mittelgr. Hotel, Graubunden.
4869 Saaltochter, Glätterin, Jahresstellen, n. Übereink., erstkl.

Hotel, Westschweiz.
4871 Hausmadehen, Küchenmädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Kt.

Aaragu.
4874 Jüngerer Anfangsportier-Hausbursche, sofort, Hotel 60 Bet¬

ten, Westschweiz.
4875 Saaltochter (24—30jährig), jüngere Kaffeeköchin, Winter-

und Sommersaison, Hotel 40 Betten, B. O.
4877 Koch-Konditor, Zimmermädchen (selbständig), n. Überink.,

mittleres Hotel, B. O.
4879 Kochin, n. Übereink., Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.
4880 Buffetdame, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Interlaken.
4881 Serviertochter, sofort, Zimmermädchen (evtl. Anfängerin),

mittleres Hotel, Westschweiz.
4883 Köchin, Küchenmädchen, Wmtersaison, kleines Hotel, Grb.
4885 Restauranttochter, 1. Nov., mittelgr. Hotel, Grb.
4886 Saaltochter (tüchtig), sofort, Hotel 90 Betten, Kt. Aargau.
4887 Jeune cuisinfere, 1er novembre, buffet de la gare, Suisse

romande.

Gouvernante, versiert im Hotelfach, sucht Vertrauensposten,
evtl. auch Aushilfe. Offerten unter Chiffre 763

Hotelangestellte, langj., mit Fähigkeitsausweis, tüchtig im
Service und Etage, sucht Stelle als Gouvernante-Stütze

etc. fur die Wmtersaison. Offerten unter Chiffre 732

4888 Kaffee-Ange3telltenkochm oder junger Koch, Wmtersaison,
mittelgr. Hotel, Arosa.

4890 Serviertochter, Bartochter, 1. Nov., Hotel-Restaurant, Kt. Un.
4894 Aushilfskoch (Fr. 15.—), sofort, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
4995 Aide de cuisme, Saal-Hallentochter, Zimmermadehen (ser¬

vicekundig), Wintersaison, Hotel 125 Betten, Wengen.
4899 Buffetdame, sofort, Bahnhofbuffet, Kt. vArg.
4900 Buffettochter (aus der Lehre), sofort, mittelgr. Hotel, Bern.
4901 Junges Hausmadehen oder Anfangszimmermadchen, sofort,

kl. Passantenhotel, Basel.

Lehrstellenvermittlung:
4620 Apprentie fille de salle, lernov.,hötel30hts,Suissefran?.
4631 Saallehrtochter, Wintersaison, nuttelgr. Hotel, Gstaad.
4655 Saallehrtochtei, n. übereink., mittleres Hotel, Genf.
4695 Saallehrtochter, 1. Nov., Hotel 50 Betten, Zurich.
4723 Saallehrtochter, 15. Nov., mittelgr. Hotel, Thun.
4775 Saallehrtochter, Wmtersaison, kl. Hotel, Engelberg.
4803 Saallehrtochter, n. Übereink., Hotel 80 Betten, grössere

Stadt.
4812 Saallehrtochter, sofort, Hotel 60 Betten, Bern.
4871 Saallehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, Kt. Aargau.
4641 Buffetlehrtochter, n. Übereink., kl. Hotel, Biel.
4744 Buffetlehrtochter, sofort, nuttelgr. Stadthotel, Ostschweiz.
4763 Buffetlehrtochter, n. Übereink., grosseres Hotel, Biel.
4767 Buffetlehrtochter, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
4790 Buffetlehrtpchter, 1. Nov., grösseres Hotel, Engelberg.
4801 Buffetlehrtochter (Fr. 70.—), n. Übereink., Hotel 30 Betten,

Bodensee.
4663 Zimmerlehrtochter (Mithilfe im Service), n. Übereink.,

mittleres Hotel, Thunersee.
4752 Zimmerlehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, Genfersee.
4775 Zimmerlehrtochter, Wmtersaison, kl. Hotel, Engelberg.
4790 Zimmerlehrtochter, Wmtersaison, grosseres Hotel, Kt. Ob-

walden.
4788 Bureauvolontärin, sofort, mittelgr. Hotel, Thun.
4664 Aide-secrötaire-volontaire (demoiselle), ä convenir, Clinique

Leysin.
4623 Kellnerlehrling, sofort, Stadthotel, Ostschweiz.
4697 Apprenti sommelier, 16—18 ans, de suite, hötel 100 lits,

lac Löman.
4893 Kellnervolontär, Anfang Nov., erstkl. Hotel, Basel.
4576 Kochvolontar, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
4702 Kochlehrling, n. Übereink., Bahnhofbuffet, Kt. Zurich.
4762 Burovolontär, Mitte Nov., erstkl. Hotel, Zurich.

Gesucht
per sofort und Wintersaison:

Chefköchinnen Llngeriemädclien
Hilfsköchinnen
Kochlehrtöchter
Bufietlehrtöchter
Saallehrtöchter
Hilfs-Zimmermädchen
Glätterinnen

Zimmermädchen
Saaltöchter
Obersaaltöchter
Restauranttöchter
Kflchen-Offlcemädchen
Wäscherinnen

Zeugnisabschriften mit Bild an: HOTEL-BUREAU, BASEL.
Gartenstrasse 112 (Facharbeitsnachweis des Schweizer
Hotelier-Vereins.)

CHEFS - KOCHE - LEHRLINGE
VerlangenSie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnisüber
meinen bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser
Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich.
Er wird Ihnen in allen Stufen Ehrer Karriere stets wertvolle
Dienste leisten, und zwar jahrzehntelang. Ich liefere trotz
Krieg Qualitätsware zu vorteilhaften Preisen und die
Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig, so dass jeder
Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen kann. Sie können
den Inhalt auch stückweise beziehen und den feinen, soliden
und praktisch installierten Fiber - Koffer nach Belieben.

JOSEPH HUBER, SPEZIALGESCHAFT
SCHÖNENWERD Telephon 31373

Selbständige, fachgewandte, sprachenkundige und gut
präsentierende

Barmaid
sucht Stelle in Hotel oder in Aperitif-Bar per sofort
oder nach Übereinkunft. Gefl. Offerten unter Chiffre B.M.
2655 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zur Vertretung während des Dienstes vom
7. November bis 12. Dezember 1944 wird junger

Beikoch (Aide)
gesucht
Offerten unter Chiffre K. A. 2651 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für sofort in gut bezahlte Jahresstelle gewissenhafter,
solider und erfahrener

Alleinkoch-Pätissier
der imstande ist, eine gepflegte Küche zu fuhren. —
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo, Altersangabe und
Gehaltsanspruchen sind erbeten an E. Bader-Grieder,
Hotel Kreuz, Baisthal. Telephon 8 7412.

GESUCHT für die Wintersaison

Kodi-Kondifor
Hotel-Restaurant-Tea-Room B. O. Offerten unter
Chiffre K. K. 2658 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle in mittleres Hotel Tessin

1 Convente - Size dn Hausfrau

Anfanosküdienooiiveru

Emtritt nach Übereinkunft Mitte-Ende November.

Offerten unter Chiffre H. T. 2654 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Langjährige Referenzen von Grossbetrieben,
sucht Engagement. Persönliche Vorstellung
möglich. Gefällige Offerten unter Chiffre E. R.
2664 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT eine junge, sprachenkundige

Tochter für Saal u. Restaurant

per sofort, und ein junger, seriöser

KOCH
per anfangs Dezember. Gefl. Offerten erbeten
an L. Renner, Hotel Schlüssel, Andermatt, Tel. 198.

WENN SIE
Hotel-Mobiilar zu verkaufen haben oder zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen ein Inserat In der Schweizer Hotel-Revue.

Maison de ler ordre ä Genöve cherche pour entröe de
suite des

[in de ig
Place ä l'annöe. Inutile de faire des offres si l'engage-
ment pour la place de saison a döjä 6t6 signö. Ecrire
sous chiffre C. R. 2673 älaRevue Suisse des Hotels ä Bäle 2.

KOCH
seit einigen Jahren ausserberuflich tatig

sucht Stelle
in gutes Haus, um sich in seinem Beruf wieder
einarbeiten zu können. Eintritt ab 10. November.
Zeugnisse aus früherer Tätigkeit stehen zur Verfügung.
Zuschriften erbeten an Postfach Nr. 45, Basel 4.

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen



}

Hygienisch und appetitanregend wirken Ihre Spezialplättli,
Hors-d'oeuvre, Patisserie etc., wenn sie in einer Frigomatic-
Vitrine aufgestellt und dadurch den Gästen in diskreter und
vorteilhafter Weise gezeigt werden. Eine Frigomatic-Vitrine
ist aber nicht nur stiller Verkäufer, sondern schützt Sie auch
.vor Verlusten, indem sie die servierbereiten Speisen frisch
und appetitlich erhält.

AUTOFRIGOR A.G., ZÜRICH
Hardturmstrasse 20 Telephon 58660

Vertretungen und Servicestellen in:
Basel, Bern, Biel, Chur, Fribourg, Genf, Interlaken, Lausanne

Lugano, Martigny, St. Gallen

Model! „SIMPLEX"
mit Heisswasserboller von 25, 35,
70 Ltr. Inhalt. Vollautomatisch.
Ausfuhrung in Varlanten mit
Kaffeebehältern und zusätzlichen Milch-
behältern von 3, 5 oder 8 Ltr.
Inhalt. Expressarmatur, Teewasser-
und Oampfzapfhahnen.

KafeeMaschinen
T&t&cutj#ctu%c.4s:

Christen & Co. A.G.r Bern
Marktgasse 28 Tel. 2 5611

A. GrUter-Suter Söhne, Luzern
Hirschmattstr. 9 Tel. 2 54 40

Sanitas A.G., Basel „7 Spitalstr. 18

Hersteller und Fabrikservice: Egloff &Co. A.G. Rohrdorf, Aargau,Tel. 056 3 31 33

Bapporger, Basel. Hammerstr. 40 Tel. 2 59 00

Service-Stellen :
H' Füchs & Co" Zfirlch' FlorasJr- 43 Tal- 2 95 98
Ch. Mignot, Lausanne, Rue Pichard 13 Tel. 3 41 60
W. Stucki, Bern-Wabern, Strandweg 33 Tel. 5 26 54

aber gewiss,
nur bei Inserenten kaufen!

1 —4 y
ICHTIGE WEIHBEHANOLUNi,

Ehepaar
tüchtig, mit langjähriger Praxis, deutsch, französisch,
englisch, sucht Verwalterstelle in Hotel od. Restaurant.
Erstklassige Referenzen stehen zur Verfügung. Zuschriften

unter Chiffre V 23014 U an Puhlieitas Biel.

Erstkl. Hotel an Wintersportplatz sucht, f. die Wintersaison

KafTeeangestellten-KSdiin

TDäsdieuln

Oftamäditißn
Urgenter

Off. unter Chiffre E.H. 2653 an die Hotel-Revue, Basel 2.

oderObersaalfodiicr.
Resiauralionsiodifer

selbständige, tüchtige Person sucht Winterengagement.
Auch Jahresbetriebe kommen in Frage. Offerten unter
Chiffre L. H. 2657 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,
oder direkt Tel. (041) 612 91.

Initiative, 22jähr. Wirtstochter sucht Vertrauensstelle als

main-couranliere
Gründliche Kenntnisse von Küche und Service. Referenzen
und Zeugnisse zu Diensten. Offerten erboten an Transitfach

417 Bern, oder Telephon 2 20 99, Bern.

Besucht auf Frühjahr 1945 tüchtiges

zur Leitung eines Sommersaisonbetriebes

mit grossem Passantenverkehr.

AusführlicheBewerbun§en
mit Angaben über bisherige Tätigkeit

unter Chiffre G.P.2647 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

pro 10 Liter Spulwasser! Das
kostet Sie fast nichts und kann
Ihnen so wertvoll sein.
Sie wissen wie gerne Ihr Gast
blitzblankes Glas, Besteck
und Geschirr auf dem Tisch
sieht und wie sehr es Ihnen
schaden kann, wenn der Gast
auch nur einmal wegen einem
unsauberen Glas, Besteck oder
Geschirr reklamieren muss.
Wenn Sie diese Sorge los sein
wollen, dann müssen Sie in
Ihrer Küche und am Buffet
unser OPUR brauchen.
OPUR ist das Spul- und
Reinigungsmittel fur den Betrieb,
der glänzt vor Sauberkeit.
Hervorragend in seiner Qualität

und äusserst sparsam im
Verbrauch.
Kaufen Sie OPUR bei Ihrem
Grossisten oder direkt ab
Fabrik.

A. G. Chemische Fabrik, Zug

Zu uerkaufen
in verkehrsreicher Lage Nähe
Hauptbahnhof eine seit 35 Jahren
bestehende

PENSION
(Tea-room). Nötiges Kapital Fr.
15 000.—. Gute Existenzfür Koch-
Pätissier. Offerten unter L 4961Y
an Publicitas Bern.

•

Zukaufengesucht in einem Kurort

ferienpension
mit 15—20 Betten, evtl. mit
Tearoom. Offerten mit näheren
Angaben unter Chiffre P 8323 W
an Publicitas Winterthur.

Günstig zu verkaufen

in
mit 30 Liter - Kessel, Hacker,
Passiermaschine u. Reibmaschine.
Anfragen unt. Chiffre K. M. 2665
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

Gutfrequentiertes, mittelgroßes

Sfadfliofel
gesundheitshalber

zu verhauten
Große Anzahlung erforderlich.
Offerten unter Chiffre B. D. 5894
an Mosse-Annoncen, Basel I.

Hü. Holeliers!
Ihre Arbeit wird erleichtert:
Geben Sie einem jungen,
charakterfesten, fachlich
geschulten Mitarbeiter die
Gelegenheit, sich bei Ihnen als

Gesdiäffs-
ftthrer

einzuarbeiten; evtl. später
Betriebsübernahme. Bescheidener

Lohnanspruch. Verlangen
Sie meine Referenzen u. Zeugnisse.

Schreiben unter Chiffre
K. 14584 L. an Publicitas
Lausanne.

Junge Lehrerin wünscht

Gute Zeugnisse vorhanden. Gefl.
Offerten'unter Chiffre V.A. 2649
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger routinierter, 40 Jahre
alter

Ii-Iii
mit besten Referenzen, sucht
Saison- oder Jahresstelle, evtl.
auch Dienstablösung. Frei ab
1. November.
Gefl. Offerten unter Chiffre B.K.
2662 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger, sprachenkundiger

l. oder II.
Oberkellner,

Chef de service
sucht passendes

Wintersaison-Eiragement
in Hotel, Bar oder Dancing-Hall.
Offerten unter Chiffre O. R. 2661
an die Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche pour Montana, pour
une pension soignee de 15 lits

fernme de diambre
parlant allemand et fran^ais e*
connaissant le service de table'
Nourrie, logöe et blanchie; bon
gage et vie agreable assures.
Entröo 1—15 nov. Ainsi qu'une

jEuno rille
dösirant apprendro le fran^ais,
pour s'occuper du menage et
des travaux de maison. Nourrie,
logäe; gage et bons traitements
assures. Entree 1—15 nov. Faire
offres avec pretentions et si
possible photo ä Mr. Edmond
Schaller, 57, Rue du Lac, Les
Bxcnets (Neuchätel).

JungerBursche sucht

Kodi-Lttlle
in größerem Hotel.

Eintritt sofort. Offerten unter
Chiffre OFA 3349 Z an Orell
Füßli-Annoncen, Zürich, Zür-
cherhof.

Dioisi,
distinguöe, grande pratique hö-

teliöre, cherche

poife de confiance

(bureau, aide du patron, direction,

gerance). — Trös bonnes
references. Ecrire sous chiffre
A. D. 2634 k la Revue Suisse des
Hötels k Bale 2.

Selbständiger, ruhiger Küchenchef
sucht Engagement, evtl.

als Alleinkoch, auf ca. 1. Dez. in
Jahres- oder Saisonstelle.
Gegenwärtig als

Koch und
Stütze d. Patrons
tätig. Ähnl. Stelle evtl. erwünscht.
Ref. u. Zeugn. zu Diensten.
Lohnofferte unter M 4937 7 an
Publicitas Bern.

Barmaid
mit guten Referenzen, sprachen¬

kundig
sucht

für kommende Winter-Saison

Engagement.
Offerten unter Chiffre B. A. 2629
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suche leitende Stelle als

Gerantinevü

Gouvernanteode,

Obersaaltochter
Fähigkeitsausweis vorhanden.
Offerten unter Chiffre S.E. 2672
an die Hotel-Revue, Basel 2.

33 Jahre alter tüchtiger Hotel-
und Restaurationsfacnmannmit
Fähigkeitsausweis sucht

Gerance
oder andern

leitenden Posten

(auch Wintersaison). Angebote
erbeten unter Chiffre H.A. 2668
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Tochter gesetzten Alters, fach-
u. sprachgew., wünscht Stelle als

Obersaaltochter
oder

Alleinsaaltochter
am liebsten in Jahresstelle. Zeugnisse

u. Photo z. D. Off. unt. Chirf.
A.B. 2666 an Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht Jüngere

Buffet-Tochter
per 15. Nov., evtl. später, in grossen Tearoom
mit Restauralions-Betrieb nach Zürich. (Jahresstelle.)

Offerten von deutsch und franz. sprechenden
Bewerberinnen sind unter Beilage von

Zeugnisabschriften und Photo zu richten unter Chiffre
B. T. 2659 an die Schweizer'Ho'.el-Revue, Basel 2.

Bon cuisinier ou cuisintere, öventuellement jeune menage
trouverait

occupaflon
dans bon hotel de passage ayant bonne clientöle. Occasion
de s'intöresser par la suite. Faire offres sous chiffre H.L.
2671 k la Revue Suisse des Hotels k Bäle 2.

Hotel "Fadutiann. Prima Restaurateur
mit erstklassigen Referenzen, verheiratet, mit
fachtüchtiger Frau, sucht grösseren

Wirhangskrels, Padilfibernatime,
Direktion oder Hanl
Off. unter Chiffre H.F. 2652 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Geschäftsbücherfür Hotels
Bonbücher

liefert in bester Qualität und zu

vorteilhaften Preisen das

Zentralbureau desSchweizer Hotelier-Vereins,Basel.

EIN GANG INS

LOHNT SICH!

Birnensaft-Konzentrat
Ernte 1944

ist kein „Ersatzprodukt", sondern ein
naturreiner, hochkonzentrierter,
teilweise entsäuerter und entgerbter,
glanzheller Birnensaft, 41° Be. -
Vielseitige Verwendungsmöglichkeiten:

zum Frühstück und
als Süssmittel für die Küche

Preis:
Fr. 2.95 per kg netto, in Eimern ä 121/, kg

2°/o Skonto, Frankolieferung

Tel. 381 21

Das

ist auf 1. Januar 1945 oder später

zu verpachten
Das Haus liegt direkt am See in unmittelbarer
Nähe der Schiffs- und Rigibahn-Station, 45 Betten,
grosser Restaurationsraum, Wixtschaftsgarten,
Nebenwirtschaft im Stationsgebäude der Rigi-
bahn. — Auskunft erteilt die Betriebsleitung der
Rigibahn.

Hit 1 [||l. 7 pIltK
etat de neuf, trös peu route, event, avec re-
morque pour bagages, conviendrait pour hotel.
Fr. 8.500.—. Photo k disposition. Dr. Reyznond,
Chäne-Bougeries. Genive.

Aus dem Nachlasse des Herrn Th. Häcki, gew.
Hotelier in Interlaken, ist aus freier Hand zu
verkaufen das

Höfel Simplon
in Interlaken

Guterhaltenes Haus mit fliessendem Wasser und
70 Fremdenbetten. Nähe Westbahnhof. Mobiliar
in sehr gutem Zustande. Die Ffartdgläubiger sind
bereit, bis nach Kriegsschluss Zinsermässigungen
zu gewähren. Auskunft erteilt Notar Berta,
Interlaken.

Gesucht für Wintersaison
tüchtige, sprachenkurdige

Resiauralionsiodifer
die dem Stossbetrieb gewachsen ist. Daselbst
jüngere, im Service bewanderte

Buiief-Todiler
Offerten erbeten mit Zeugniskopien und Photo an Hans
Fopp, Berghaus Weissffuhjach, Davos-Parsenn.


	

